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Der Weltkrieg.
Amtlich« deutsch« Heeresbericht.

B e r l i n  den 11. Mai. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  11. Mai.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Deutsche Flugzeuge belegten Dünkirchen und die Bahnanlagen 
bei Adinkerke mit Bomben. Auf dem westlichen Maasufer griffen 
die Franzosen nachmittags beim „Toten Mann", abends südöstlich 
der Höhe 304 unsere Stellungen an. Veidemale brachen ihre An­
griffs im Maschinengewehr- und Sperrfeuer unserer Artillerie unter 
beträchtlichen Verlusten für den Feind zusammen. — Eine bayeri­
sche Patrouille nahm im Camard-Walde 54 Franzosen gefangen.
— Die Zahl der in den Kämpfen seit dem 4. Mai um Höhe 304 
unverwundet gefangenen Franzosen ist auf 53 Offiziere, 1515 
Mann gestiegen. — Auf dem östlichen Maasufer fanden in der 
Gegend des Caillette-Walhes wahrend der ganzen Nacht Hand- 
granatenkampfe statt. Ein französischer Angriff in diesem Walde 
wurde abgeschlagen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nördlich des Bahnhofs Selburg*) wurden 500 Meter der 

feindlichen Stellung erstürmt. Hierbei fielen 309 unverwundete 
Gefangene in unsere Hand; einige Maschinengewehre und Minen- 
werfer wurden erbeutet.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine besonderen Ereignisse. Oberste Heeresleitung.
*) An der Düna, zwischen Riga und Dünaburg.

Noten und Notschreie.
Ehe die Antwortnote dos Präsidenten der 

Vereinigten Staaten von Nordamerika der 
deutschen Regierung überreicht werden konnte, 
lag ihr Wortlaut bereits vor, um in der 
Presse der ganzen Welt verbreitet zu werden. 
Ehren-Reuters Telegraphenbüro war nämlich 
dank seiner Verbindungen in der glücklichen 
Lage, die Note vor der Zeit zu veröffentlichen. 
Während in der Musik der Ton maßgebend ist, 
'nutz man bei allem, was uns das Oberhaupt 
der großen Republik jenseits des Ozeans zu 
sagen und zu schreiben hat, den Ton als Bei­
werk betrachten. Ohne diese Einschränkung 
wäre eine Verständigung sehr erschwert; es 
scheint nun einmal zum Wesen und zur Eigen­
art des Präsidenten zu gehören, daß er lehrhaft 
und schulmeisternd seine Wünsche vorbringen 
mutz und bei diplomatischen Erfolgen nur sehr 
schlecht sein inneres Behagen und seinen selbst­
gefälligen Stolz verbergen kann. Immerhin 
beweist seine Note doch, daß ihn die Darle­
gungen der deutschen Regierung gewissermaßen 
entwaffnet haben. I n  seine Hand war von 
unserer Seit« die Wahl, die Entscheidung ge­
geben worden, ob Freundschaft oder Feind­
seligkeiten zwischen Amerika und Deutschland 
herrschen sollen. Er hat sich jetzt für die Auf­
rechterhaltung guter Beziehungen entschlossen. 
Die deutsche Regierung aber wird ihr Wort 
halten, ohne daß es einer Erinnerung oder 
Mahnung bedurft hätte. Ehrlich währt am 
längsten — hat von jeher dem Volke als fester 
Grundsatz gegolten, dessen größter Staats­
mann sich selbst als den ehrlichen Makler be­
zeichnen durste. Unumwunden hat soeben die 
deutsche Regierung zugestanden, daß der 
Dampfer „Suffex" von einem unserer wackeren 
Tauchboote torpediert worden ist. Es hat ihn 
irrtümlich für ein Kriegsschiff gehalten; und 
Irren ist menschlich. Unverbrüchlich wird 
«uch die deutsche Regierung ihr Wort halten 
'n Sachen der Warnung umbewaffneter feind­
licher Handelsschiffe. Sollte aber England 
und seine Gefolgschaft in der Gewissenlosigkeit 
des Aushungerungskrieges gegen Bürger. 
Frauen und Kinder verharren, dann wird 
Deutschland seine schneidige TauKbootwaffe 
wieder rücksichtslos zu gebrauchen wissen. Daß 
Präsident Wiffon aus die englische Regierung 
einwirken wird, daß sie auf ihren Aushunge­
rungskrieg undauf ihreVölkerrechtswidrigkeiten 
Verzicht leiste, war deutsche Erwartung, aber 
nicht deutsche Bedingung. Tut er es nicht, so 
wäre seine Neutralität mehr als einseitig, 
^ber das ist schließlich seine Sache . . . .

Es ist eine feine Eindringlichkeit der Welt­
geschichte, daß in der gleichen Zeit. in welcher 
Deutschland Amerikas Einwirkung auf Eng­
lands unmenschliche Kriegführung erwartet, 
die Vertreter von Völkern, die unter der russi­
schen Knute leiden, Amerikas Hilfe gegen 
Rußland anflehen. Finnländer. Balten, Let­
ten und Litauer, Polen, Juden. Ukrainer, 
Muselmanen und Georgier richten rührende 
und dringende Notschreie an Wilson. Von 
Völkerrecht und Menschlichkeit hat er oft und 
viel gesprochen. Drum scheint er ihnen der ge­
gebene Retter aus unerträglichen Drangsalen 
zu sein. S ie  erwarten jedenfalls, daß er den 
Worten die Tat folgen läßt, und Deutschlands 
Vemühungen um die Linderung ihres Schick­
sals unterstützt. S ie haben noch nicht verges­
sn , mas unser Reichskanzler am 5. April im 
deutschen Reichstage ausgesprochen hat, als er 
mh mit den Friedensbedingunaen des Herrn 
Eisguith auseinandersetzte: „Wenn Herr As- 
guith sich tn die Lage des unbesiegten und un­
besiegbaren Gegners versetzt, kann er dann 
annehmen, daß Deutschland freiwillig die von 
zhm und seinen Bundesgenosse» befreiten Völ­
ker zwischen der Balti-Men See und den wol-

hynischen Sümpfen wieder dem Regiment des 
reaktionären Rußland ausliefern wird, mögen 
sie Polen, Litauer, Balten oder Letten sein?"

Zur Beilegung
des deutsch-amerikanischen Streites.

Unterredung des amerikanischen Botschafters 
mit dem Staatssekretär von Zagour.

Gestern um 12Vs Uhr mittags bsgcvb sich der 
Botschafter Gerard ins Auswärtige Amt, um die 
Note dem Staatssekretär v. Iagow zu überreichen. 
Die Unterredung, die sich an die Überreichung der 
Note Mischen Herrn Gerard und dem S taa ts­
sekretär v. Jagmo anschloß, dauerte nahezu eine 
Stunde. Erst gegen 2 Uhr kehrte der Botschafter 
in sein P a la is  zurück.

Botschaftsrat Grew von der Berliner ameri­
kanischen Botschaft begibt sich in diesen Tagen nach 
Newyork, um die durch den Tod seines Vaters not­
wendig gewordenen Verfügungen privater Natur 
zu treffen. Man nimmt an, daß er Gelegenheit 
haben wird, bei diesem Anlaß auch den zuständigen 
Stellen in Amerika über die letzten Vorgänge in 
Deutschland, soweit sie mit den jetzt beigelegten 
Unteriseebootdifferenzen in Zusammenhang ständen, 
Endlichen Bericht zu erstatten.

Ein Kommentar Lansings zu der Antwortnote.
Nach Abdepeschierung der Note an Deutschland 

erließ nach Meldung des Reuterschen Büros 
Staatssekretär Lansing eine Erklärung des I n ­
halts, daß der größere Teil der Antwort Deutsch­
lands Gegenständen gewidmet sei, über die die 
Vereinigten Staaten in keine Erörterung mit 
Deutschland eintreten könnten. Der wesentliche 
In h a lt der Antwort sei, daß Deutschland der 
amerikanischen Vorstellung nachgebe, und solange 
Deutschland sich nach seinen Zusicherungen richte, 
sähen die Vereinigten Staaten keinen Grund zu 
einem Streit, jedoch unsere Verlust; infolge einer 
Verletzung der amerikanischen Rechte durch deutsche 
Unterseebootstommandanten, die gemäß der frühe­

ren Politik Deutschlands handeln, sind noch zu 
regeln. Während, fährt die Erklärung fort, unsere 
Meinungsverschiedenheiten mit Großbritannien 
nicht den Gegenstand einer Erörterung mit Deutsch­
land bilden können, soll festgestellt werden, daß wir 
in unserem Vorgehen gegenüber der britischen Re­
gierung so handeln, wie wir mit Rücksicht auf aus­
drückliche VrrLragsverpflichtungen zu handeln un­
zweifelhaft verpflichtet sind.

PreWmmen.
Die „Kölnische Zeitung" führt zur amerikani­

schen Antwortnote aus, Wilsons Weigerung, die 
Dinge im Zusammenhang zu sehen, ändere seine 
Antwort nichts an der deutschen Erklärung, wonach 
für uns ein ganz enger Zusammenhang zwischen 
Englands völkerrechtswidriger Blockadepolitik und 
unserem Tauchbootskrieg besteht. — Die „Kölnische 
Volkszeitung" schreibt zu der Antwort Wilsons, 
das wichtigste sei folgendes: Wilson lehne es ab, 
zu sagen, daß er jetzt mit der verlangten Note an 
England herantreten wird. Er erklärt, daß das 
deutsche Zugeständnis erhalten werde muffe, ganz 
gleich, ob er in Verhandlungen mit England ein­
treten werde, wie sie verlaufen oder zu welchem 
Ergebnis sie führen. Damit ist gewiß noch nicht 
gesagt, daß Wilson die verlangte Einwirkung auf 
England nicht versuchen werde. Er lehne nur die 
Zusage ab, indem er die Pflicht zu solchem Vor­
gehen nicht anerkennen wolle. Wenn es Wilson 
nicht gelinge, ein Ergebnis zu erzielen, so wird rs 
dabei sein Bewenden haben. So dürfte sich die 
Sachlage in Zukunft gestalten. Es wird uns nichts 
übrig bleiben, als mit dem abzufinden, so gut es 
uns gelingt. Mir Wilson kommt jetzt nicht nur in 
Betracht, daß er einen großen diplomatischen Er­
folg erzielt hat, den er nach Kräften für die innere 
Politik ausnutzen wird, sondern, daß jetzt auch 
seine Wiederwahl als Präsident gesichert erscheint, 
sodatz er jedenfalls bis zum Ende des Krieges 
Präsident der Vereinigten Staaten bleibt und wir 
wahrend des ganzen noch kommenden Krieasver- 
larrfes mit ihm werden rechnen müssen.

Das „Neue Wiener Abendblatt" schreibt über 
die Antwort Wilsons an Deutschland, das wichtig­
ste, nämlich den Abbruch der Beziehungen zwischen 
Amerika und Deutschland zu vermeiden, sei herbei- 
gefichrt. Durch ihre glänzende und geschickte Hal­
tung in dieser Krise habe die deutsche Regiernng 
unseren Feinden wieder einmal die Hoffnung zu 
Schanden gemacht, Amerika an ihre Seite treten 
zu sehen.

Die „Neue Zürcher Zeitung" mck „Zürcher Post" 
begrüßen es in drr Besprechung der Antwort 
Amerikas lebhaft, daß die Neutralen überall über 
die Lösung des Konfliktes ausatmen werden. Die 
Zeitung betont, daß ein Bruch das schwerste Un­
glück für die Neutralen und auch vielleicht für die 
Ententeländer bedeutet hätte. Die „Post" weist 
darauf hin, daß man in Deutschland m:t peinlichen 
Empfindungen neuerdings aus der Antwort werde 
schließen können, daß die amerikanische Neutralität 
sich auch bei dieser Gelegeirheit in ihren Wirkungen 
als durchaus entrntefteundlich erweise. Darf man 
hoffen, schließt das Blatt, daß die Vernunft, welche 
hier siegte, endlich auch dem K rieg 'in  seiner Ge­
samtheit ein Ende machen wird.

I n  einem Kmnmentar zu der amerikanischen 
Antwortnote schreibt „Corriere della Sera", die 
wortkarge Note sei eine Lektion sowie eine W ar­
nung an die deutsche Regierung. „TriLuna" 
schreibt, Wilson betrachte die deutsche Erklärung 
von jetzt ab als einzigen Ausgangspunkt jeder 
weiteren Aktion. „Journal d'Jtalia" sagt, wenn 
nicht alles täuscht, sei Wilson, falls nicht eine ge- 
wrffenhaste Einhaltung des Versprechens erfolge, 
gezwungen, den Abbruch der Drohungen herbei­
zuführen.

Die „Times" erfährt aus Washington, die An­
hänger des Präsidenten erklärten, daß, wenn die 
vereinbarten Bedingungen nicht eingehalten wür­
den, ein Bruch ganz automatisch folgen würde. Die 
Presse stimmt im allgemeinen mit dieser Auf­
fassung überein.

Die Kampfe im Westen.
Das Ringen um die Höhe 804.

über die mögliche Dauer der Kämpfe vor Drr- 
dun gehen die Pariser Meinungen stark ausein­
ander. Der „Temps hält die deutschen Streit- 
kräfte für so mächtig, daß an mehreren Frontstellen 
noch bedeutsame Vorstöße zu erwarten seien. Im  
„L'veuvre" widmet General Verraux dem heißen 
Ringen um den Besitz der Höhe 804 technische Er­
örterungen. Verraux hält das Erklimmen des 
Gipfels seitens der Deutschen für durchaus möglich. 
M it außerordentlichen Schwierigkeiten wäre aber 
der Abstieg verbunden, -wenigstens.solange, als die 
französischen Batterien die Abhänge unter Feuer 
hielten. Immerhin müsse General Nivelle die Be­
wegungen des unternehmnngslustigen Feindes 
scharf überwachen, um eine erfolgreiche Umflüge- 
lung der französischen Stellungen seitens der aus 
dem Gehölz von Malancourt vorbrechenden deut- 
schen Streitkräfte zu verhindern.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 10. MU 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
I n  Ostgalizien und Wolhynien andauernd er­

höhte Tätigkeit bet den Sicherungstruppen.
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

g. M ai lautet:
Westfront: Die Deutschen beschossen den Brücken­

kopf von llexküll. An der Düna, flußaufwärts 
Jakobstädt. zerstreuten wir mit Erfolg eine Anzahl 
deutscher Arbeiter.



Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 10. Mai melket vom
italienischen Kriegsschauplatze?

Nachdem der Feind schon gestern einzelne Teile 
Gorzer Brückenkopfes und der Hochfläche vondes 

Doberdo

Türkische Richtigstellung des russischen Berichts.
Aus Konstantinopel wird berichtet: Der russische 

Bericht vom 29. April 1916 meldet,, dem die russischen 
Truppen in Richtung Erzindjan, nachdem sie unsere 
Angriffe zurückgeschlagen hätten, die Offensive er­
griffen und uns gegen Westen zurückgeworfen 
hätten, und daß sie in der Gegend von DiarLekir 
ebenfalls unsere Bortruppen zurücktrieben. Es ist 

allem zu b^oenken, daß die Gegenden

früh mehrere Angriffe gegen Sän M artina an, die 
alle abgewiesen wurden.

Auch an der Kärntner und Osttiroler Front kam 
es stellenweise zu einer erhöhten Artillerietätigkeit. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht

Artillerietätigkeit
Wetter beein-

vom 
an derDienstag lautet: Die ..

Front hält, obwohl durch schlechtes 
trächtigt, an. Im  Tofana-Gebiet besetzte eine unse­
rer Abteilungen nordöstlich vom dritten Gipfel eine 
wichtige Stellung in einer Höhe von 2830 Metern. 
Auf dem Krn stiegen unsere Truppen an der 
Böschung des Lepenje-Gießbaches den Vrata hinab 
und warfen Bomben gegen die feindlichen Stellun­
gen. I n  der Nähe der Kirche von Sän M artins 
del Carso ließ der Feind in der Nacht vom 7. zum 
8. Mai Minen springen, die am Kopfende eines 
unserer Gräben Beschädigungen verursachten und 
einen Teil der feindlichen Verschanzungen zum 
Einsturz brachten. Südwestlich von Sän M artins 
ließen wir neuerdings unsere Minen springen, wo­
durch die feindlichen Linien zerstört wurden. Die 
Zerstörung wurde durch das kräftige und genaue 
Feuer unserer Artillerie vervollständigt.

Amtlicher Bericht vom 1V. M ai: Die übliche 
Artillerietätigkeit. Auf dem Karst hatten wir feind­
liche Minen gesprengt und in den feindlichen Linien 
Schaden verursacht. Kein Ereignis von Bedeutung 
an der übrigen Front.

General Cadorna.

Der König von Ita lien  und der Prinz von Wales 
in Grado.

Das „Verl. Tagebl." läßt sich aus Lugano 
melden: Am Dienstag fuhr der König Viktor 
Emanuel mit dem Prinzen von Wales nach Grado, 
wo beide lange im Anblick von Trieft versunken 
weilten. Darauf reiste der Prinz unter dem Beifall 
der Bevölkerung wieder ab.

Vom Valkan-Uriegsschaiiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 10. Mai meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Unverändert ruhig.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Die griechische Demobilisation archerkraft gesetzt.
Der griechische Kriegsminister hat Verordnungen 

erlassen, durch die die teilweise Demobilisation der 
griechischen Armee außerkrast gesetzt wird. Die be­
reits beurlaubten Offiziere und Mannschaften sind 
wieder zu den Fahnen berufen worden.

Ita lien  will Epirus besetzen.
Nach einer Meldung der „Wiener Allgemeinen 

Zeitung" aus Sofia liegen dort Meldungen aus 
Athen vor, wonach von der dortigen italienischen 
Gesandtschaft die Nachricht verbreitet werde, daß 
Ita lien  infolge der entschiedenen Stellungnahme 
Griechenlands gegenüber der Forderung nach einem 
Durchzug der serbischen Truppen durck Griechen­
land von den Verbündeten die Ermächtigung er­
langt habe, den Epirus zu besetzen.

Der Abtransport der Serben von Korfu.
Wie dem „Lok.-Anz." aus Athen berichtet wird, 

seien bisher 65 000 Serben von Korfu abtrans­
portiert worden, die der Stärke der gesamten ser­
bischen Kampfarmee entsprechen. Der serbische Ge­
sandte äußerte sich höchst erfreut, daß kein deutsches 
Unterseeboot bisher seine Landsleute torpedierte, 
und stellte in Abrede, daß seine Regierung mit. Hilfe 
der Entente einen neuen Druck in Athen ausüben 
wolle, um den Transport des Restes der Serben 
aus dem Landwege über Griechenland durchzusetzen. 
Selbst der serbische Generalstab werde sich ebenfalls 
auf dem Seewege nach Saloniki begeben. Die 
Krise, welche durch das Verlangen der Entente ent­
stand, die griechischen Eisenbahnen zu benutzen, sei 
aller Wahrscheinlichkeit nach als beendet zu be­
trachten.

Die Kämpfe in Albanien.
Aus Tepelene wird gemeldet, daß heftige 

Kämpfe auf der. Straße Fieri—Valona stattfinden, 
wo die Österreicher mit großer Wucht die italieni­
schen Verschanzungen angriffen. Auf Leiden Seiten 
tra t schwere Artillerie in Tätigkeit.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
10. Mai mit: An der Jrakfront keine Ereignisse 
von Bedeutung. — An der Kaukasusfront wurde 
der Feind im Abschnitt des Kope-Verges aus seinen 
Stellungen in einer Ausdehnung von wenigstens 
15 Kilometern verdrängt und ostwärts zurück­
geworfen. Wir machten 6 Offiziere und über 300 
Mann zu Gefangenen und erbeuteten 4 Maschinen

risten und 200 Kavalleristen östlich von Mamaha- 
tun und südlich von Tusla Dere zu haltloser Flucht 
und vernichteten sie bis auf eine geringe Anzahl. 
— An den übrigen Fronten kerne wesentliche 
Änderung.

Die Erzählung des amtlichen russischen Berichts 
vom 3. Mai, wonach sie unsere Streitkräfte an der 
nördlichen Tschorokfront in der Richtung auf Diar- 
bekir zurückgetrieben haben wollen, ist erfunden; 
denn wenn es auch den Russen gelungen war, in 
die Gräben zweien unserer Kompagnien einzu-

der Front der Operationen des gegenwärtigen 
Krieges liegen. Außerdem hat kein militärisches 
Ereignis, worauf sich ein russisches Vorrücken und 
Angriffe beziehen könnten, in diesen Gebieten statt­
gefunden. Wir bezeichnen Berichte dieser Art über 
Angriffe und die Durchführung von angeblichen 
Vormärschen, die auf einem eingebildeten Abschnitt 
stattgefunden haben, wie sie die russische Phantasie 
gewöhnlich in Umlauf setzt, als unrichtig. I n  unse­
ren Berichten haben wir immer Sorge getragen, 
sehr genau die Abschnitte zu bezeichnen, auf denen 
sich die Kampfhandlungen abspielen. Infolgedessen 
werden wir es künftig unterlassen, einen jeden 
Bericht zu widerlegen, den die Russen ohne nähere 
Ortsangabe erfinden sollten.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

9. Mai wird ferner gesagt:
Kaukasusfront: I n  der Richtung Erzindjan ent­

wickelten die Türken ohne Erfolg im Laufe des 
Tages hartnäckige Angriffe auf unsere Stellungen. 
Der Feind erlitt erdrückende Verluste und stellte 
gegen Abend sein Vorgehen ein. I n  Richtung 
Diarbekir vertrieben wir die Türken von einer Ge­
birgskette südlich Musch. Nachdem wir in Richtung 
Bagdad den Feind aus seinen befestigten Stellungen 
geworfen hatten, verfolgten wir ihn weiter nach 
Westen und nahmen ihm bei der Verfolgung noch 
eine Feldkanone ab.

Einzelheiten über die Übergabe von Kut el Amara.
Reuters Korrespondent bei den britischen Streit- 

kräften in Mesopotamien meldet folgende Einzel­
heiten über die Übergabe von Kut el Amara. Die 
letzten Berichte, die von General Townshend am 
Morgen des 29. April eintrafen, lauteten folgender­
maßen:

1. Bericht:, Ich habe meine Kanonen zerstört. 
Der größte Teil meiner Munition wurde unbrauch­
bar gemacht, und Offiziere haben sich zu Halil be­
geben, um ihm zu sagen, daß ich bereit bin, mich zu 
ergeben, daß ich Lebensmittel haben müsse, und daß 
ich mich nicht lange würde halten können. Dies 
wurde Halil Pascha mitgeteilt, und die Offiziers­
deputation fuhr mit einer Barkasse aus, um 
Lebensmittel von dem Schiff zu holen, das am 
24. April ausgesandt wurde, um der Besatzung von 
Kut Lebensmittel zu bringen.

2. Bericht: Ich habe die weiße Flagge auf dem 
Fort und der S tadt Kut gehißt, und die Wache wird 
von einem türkischen Regiment, das unterwegs ist, 
bezogen werden. Ich werde binnen kurzem den 
Apparat für drahtlose Telegraphie zerstören. Die 
Truppen begeben sich heute Nachmittag um 2 Uhr 
nach dem Lager bei Shamram.

General Halil hat unsere Parlamentäre empfan­
gen. Er sagte, er wünsche, daß die Besatzung gut 
mit Lebensmitteln versorgt werde, und daß vor 
allem Townshend, von dem er mit der größten Be­
wunderung sprach, es nach allen Entbehrungen so 
gut wie möglich haben solle. Er nahm den Bor­
schlag, den britischen Gefangenen Lebensmittel zu 
schicken, an und drückte sein Leidwesen darüber aus, 
daß die Vorräte nicht größer seien.

Gestern haben wir zwei Leichterschiffe mit 
Lebensmitteln abgeschickt.

Gemäß der Vereinbarung, die Kriegsgefangenen 
auszuwechseln, sind jetzt 777 unserer Kranken und 
Verwundeten in Schiffen nach unserem Lager unter­
wegs, und die anderen 700 werden binnen kurzem 
erwartet. Ein anderer Punkt, der von unseren 
Unterhändlern zur Sprache gebracht worden war, 
war das Ersuchen, die bürgerliche Bevölkerung von 
Kut, die durch vis major gezwungen war, dort Zu 
bleiben, nicht zu strafen. Halil Pascha sagte, daß 
er das nicht beabsichtige.

Die Behandlung der Bevölkerung würde von 
ihrem Verhalten abhängen. Er könne sich zu nichts 
verpflichten, habe aber nicht die Absicht, jemanden 
zu verfolgen oder hängen zu lassen.

Kut hat bis zur äußersten Grenze der Aus­
hungerung ausgehalten. Vom 16. April an war 
die Garnison auf eine Ration von 4 Unzen Mehl 
und Pferdefleisch angewiesen.

Während des ersten Monats der Belagerung hat 
die Garnison um ihr Leben gekümpft und fürchtete 
nur, daß die Munition zu Ende gehen würde, ehe 
die Entsatzkolonne ankäme. Die Belagerten erwar­
teten, daß die Verstärkungen, die in Basrah zusam­
mengezogen wurden, imstande sein würden, die 
Türken zu vertreiben. Diese ganze Zeit über er­
hielten die Soldaten volle Rationen. Sobald die 
Cntsatztruppen von Aligarbi anrückten, nahm der 
Druck, den der Feind aus Kut ausübte, ab, und von 
da an brauchte man nicht mehr zu befürchten, daß 
die Munition ausgehen würde. Nach der Schlappe 
von Oran entstand Besorgnis wegen der Lebens­
mittel. Die bürgerliche Bevölkerung blieb in Kut. 
Diejenigen, die die Stadt beim Beginn der Ein­
schließung verlassen hatten, waren von den Türken 
aufgeknüpft oder erschossen worden. Die Türken 
ließen wissen, daß sie jeden hinrichten würden, der 
trachten würde, aus der Stadt zu entkommen. So 
kamen zur Garnison noch 6000 Personen, die ernährt 
werden mußten. Am 24. Januar wurden aber 
große Getreidevorräte meist in den Kellern der 
Häuser entdeckt, requiriert und bezahlt, und hierauf 
vermochte die Garnison drei Monate lang von 
etwas verminderten Rationen zu leben, und die 
arabische Bevölkerung, die sich früher selbst versorgt 
hatte, erhielt dieselben Rationen wie die britischen 
Soldaten und die Sepoys.

Die Geschichte ^der Belagerung zerfällt also in
gewehre. Durch überraschenden Angriff zwangen zwei Abschnitte. I n  dem ersten hat die Garnison 
wir eine feindliche Streitmacht von 250 Jnfante- sich mit großem M ut gegen die Angreifer ver­

teidigt, in dem zweiten entschlossen Hunger und 
Entbehrungen ausgehalten, sodaß das Verhalten 
der Garnison der ruhmreichsten britischen Über­
lieferungen würdig ist.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Wieder ein belgischer Bericht aus Ostafrika.
Nach einem Bericht des belgischen Kolonial- 

ministeriums vom 9. M ai meldet General.Tom
dringen, so wurden sie durch einen Gegenangriff bourg: Eine Abteilung überschritt die deutsche
wieder vollständig daraus vertrieben. Ebenso sind Grenze im Norden von Ruanda. Teile der Vorhut

kamen am 30. April im Osten des Mohasisees andre Behauptungen des russischen Berichts vom 
4. Mai, daß unser nächtlicher Angriff in der Rich­
tung Erzindjan abgewiesen worden sei, im ganzen 
Umfange erfunden.

Der kleine Akohasisee liegt ungefähr 100 Kilo- 
meter von der belgischen Grenze, gleich weit ent­
fernt von dem Kiwu- und Viktoria-See.

Die Kämpfe zur See.
Die Schisfsverluste der White-Star-Linie.

Englische Blätter bemerken anläßlich des Unter­
ganges des White-SLar-Dampfers „Cymrik", daß 
die White-Star-Gesellschaft damit in diesem Kriege 
ihr drittes Schiff verliere. Erst die „Arabic", die 
am 17. August torpediert wurde, und dann der be­
waffnete Hilfskreuzer „Oceanic", der im Septem­
ber 1914 an der schottischen Küste scheiterte. 
Reuter meldet, daß fünf Mitglieder der Besatzung 
des „Cymrik" durch die Explosion des Torpedos 
getötet wurden. (Laut Meldung des holländischen 
Dampfers „Grotins" wurde die ganze Besatzung 
der „Cymrik" gerettet.)

Die „Midilli" im Schwarzen Meere.
Wie die Petersburger Telegraphen-AgenLur 

meldet, erschien die „Midilli" am 7. M ai 4 Uhr 
morgens. Außerhalb der Reede, fünf Werst von 
der Küste entfernt, eröffnete sie plötzlich das Feuer 
auf einen Dampfer und auf Segelschiffe, die auf der 
Reede ankerten, und warf auch einige Granaten 
auf die Stadt. Nach 40 Minuten fuhr das Schiff 
wieder fort, indem es noch auf ein Segelschiff Feuer 
abgab, das sich Eupatoria näherte. I n  der Stadt 
wurden eine Person'getötet und zwei verwundet, 
auf den Schiffen drei Personen getötet und neun 
verwundet.

Zum Untergang von „L. 7".
Die englische Admiralität macht bekannt, daß 

der Zeppelin „L. 7" von den englischen Kriegs­
schiffen „Ealathea" und „Phaeton" schwer beschä­
digt worden war; aber ein englisches Tauchboot 
habe die Zerstörung des Luftschiffes vollendet, es 
vernichtet und sieben Mitglieder der Zeppelin­
besatzung aufgenommen. Auf der Heimreise wurde 
das Unterseeboot von einem deutschen Kreuzer 
leicht beschädigt.

Tod des Obersten Pastim, 
des Chefs der italienischen Luftschiff-Brigade.
„Nesto del Carlino" meldet aus Bologna: J a  

einem Luftschiff, das vor einigen Tagen mit mehr 
als einer Tonne Explosivstoffen das österreichische 
Lager bei Görz Lombardierte, jedoch von den Öster­
reichern auf der Rückfahrt heruntergeschossen wurde, 
habe sich Oberst Pastini, der Chef der italienischen 
Luftschiff-Brigade, befunden. Pastini, ein früherer 
Sieger im Gordon-Bennet-Rennen, sei tot.

Englischer Trost.
I n  einem Briefe an die Bürgermeister von 

Parmouth und Lowestoft anläßlich der deutschen 
Angriffe auf die Ost- und Südostkuste schrieb der 
Erste Lord der Admiralität Balfourt. u. a.: Es ist 
den Deutschen nicht sehr zu raten, ihr Experiment 
zu wiederholen, selbst wenn unsere Seestreitkräfte 
an der Ostküste nicht anders verteilt wären als 
früher. I n  den früheren Phasen des Krieges muß­
ten wir aus strategischen Gründen unsere Schlacht- 
flotte in mehr nördlichen Gewässern bereithalten, 
für den Fall einer langdauernden militärischen
Aktion de> ^  ' ' ------  '
versuch, 
unter dem
Laufe des Krieges hat sich unsere maritime Läge 
gebessert. Unterseeboote und Monitore, die einen 
Bestandteil der großen Flotte bilden, sind jetzt in 
wachsender Zahl für Küstenverteidigungszwecke ver­
fügbar, und das Anwachsen der Stärke der großen

fährden. Es wäre nicht zweckmäßig, weitere Einzel­
heiten anzuführen; aber ich glaube, ich habe genug 
Gründe für meine Überzeugung angegeben, daß 
weitere Angriffe auf die Küste von Norfolk in Zu­
kunft für den Angreifer sehr viel gefährlicher sein 
würden als bisher. Und wenn der Feind weise ist, 
hat sich die Wahrscheinlichkeit solchet Angriffe ver­
mindert.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. M ai 1916.

— Der Reichstagsabgeordnete Dr. Ablaß, 
der fortschrittliche Vertreter des Wahlkreises 
Hiuschberg in Schles.-Rhönau im Reichstage, 
feiert am heutigen Mittwoch seinen 50. Ge­
burtstag.

— I n  der Paulüskirche in Darmitadt fand 
gestern die Trauung des Grafen Ferdinand 
Zeppelin mit der Gräfin Marietta von Al- 
vensleben statt. Der Oheim, der alte Gras 
Zeppelin, wohnte der Trauung bei und 
wurde von dem zahlreichen Publikum lebhaft 
begrüßt. Nach Beendigung der Trauung um­
kreiste ein Zeppelinluftschifs die Kirche.

— I n  Baden-Baden starb gestern der 
königl. Baurat Adam, ein Mitschöpfer der Ber­
liner Kanalifationswerke, deren erster Leiter 
er später wurde, 71 Jahre alt.

— Wie der „Vorwärts" mitteilt, ist der im 
14. sächsischen Wahlkreis gewählte Reichstags­
abgeordnete Ryssel, Parteisekretär in Leipzig, 
aus der sozialdemokratischen Fraktion ausge­
treten und in die sozialdemokratische Arbeits­
gemeinschaft eingetreten.

— Wie die „Leipziger Volkszeitung" in 
einem Sondcrblatt selbst mitteilt, ist ihr Er­
scheinen aus die Dauer von einer Woche ver­
boten worden.

München, 10. Mai. König Ludwig hat 
heute aus Anlaß der 10jährigen Zugehörigkeit 9' 
der Pfalz zum Königreich Bayern eine Abord-  ̂
nung aus der Pfalz empfangen. I n  einer An­
sprache sagte der König u. a.: Wann der Krieg 
enden werde, wisse man nicht, aber daß wir 
nicht besiegt werden, daß wisse man. Die 
Feinde würden zerschellen an der Kraft des 
deutschen und seiner Verbündeten Heere.

Ausland.
Luxemburg, 10. Mai. Die Kammer hat die 

Einführung der Sommerzeit beschlossen:
Paris, 10. Mai, Der Fliegerhauptmann

Kampfgeschwaders, hat Lei einem Probeslug 
mit einem neuen Flugzeug im Elsaß den Tod 
gefunden.

Paris. 10. Mai. Das Amtsblatt veröffent­
licht einen Erlaß durch den L6on Bourgeois 
mit der vorläufigen Führung der Geschäfte des 
Justizministers Viviani betraut worden ist.

London» 10. Mai. Lord Creme teilte im 
Oberhauss mit, daß der Vizekönig von I r la n d  
Lord Wimborne zurückgetreten ist.

Provinzialnachrichteir.
Danzig, 11. Mai. (Ein Flugzeug in die See 

gefallen.) Gestern Nachmittag ist, wie aus ZopM 
gemeldet wird, ein Flugzeug, das in der Nähe des 
Zoppoter Seesteges mit drei Insassen aufgestiegen 
war, in noch ziemlicher Nähe des Steges abgestürzt 
und zertrümmert. Der Führer und die beiden Flug« 
gaste kamen unversehrt mit einem kühlen Marbade 
davon. Die Reste des Flugzeuges wurden geborgen.

Vraunsberg, 10. Mai. (Die goldene Hochzert) 
feierte heute Herr Postsekretär a. D. Adalbert Kle- 
feldt mit seiner Ehefrau Edmunde, geb. von 
Pelchrzim. Das Jubelpaar ist 82 Lezw. 75 Jahre 
alt. Herr K. hat 42 Jahre im Postdienst gewirkt 
und ist seit 1870 Bürger unserer Stadt.

P r. Holland, 10. Mai. (Eine Füllenschau) findet 
hier anr 17. M ai statt, bei der für Saug-Stutfüllen, 
sowie ein- und zweijährige Stutfüllen des edlen 
ostpreußischen Halbblutschlaaes Zuchterhaltungs­
prämien in Höhe von 200 Mark vergeben werden. 
Die Höhe der Prämiensumme beträA 5400 Mark. 
Bei guter Beschickung der Schau rönnen Zusatz- 
prämien verliehen werden. Um diese Prämien 
dürfen sich nur Züchter bewerben, die unter hundert 
Hektar in Besitz oder Pacht haben.

Vromberg, 10. Mai. (Die SLadtküche) in der 
städtischen Feuerwache, wo täglich fertiges warmes 
Essen Zu 30 und 15 Pfg. für die ganze und halbe 
Portion abgeholt werden kann, ist am Montag er­
öffnet worden und zeigte gleich am ersten Tage sehr 
lebhaften Betrieb und starken Andrang. Da man 
am ersten Tage gewissermaßen eine Probe machen 
wollte, so hatte man nicht auf eine so große Zahl 
von Abnehmern gerechnet, wie tatsächlich erschienen 
waren. Ausgegeben wurden 205 Portionen, wäh­
rend etwa 150 Personen mehr erschienen waren, 
die ohne Essen davongehen nmßten. Gestern kamen 
Lei Ausnutzung des Fassungsraumes des Kessels 
300 Portionen zur Ausgabe, und in einigen Tagen 
wird diese Zahl nach Ernbau eines zweiten Kessels 
auf 600 gesteigert, also verdoppelt werden. Montag 
gab es Erbsen mit Speck, gestern Graupe mit Back- 
obst. Bei dem regen Zuspruch, den die SLadtküche 
gefunden hat, ist in Kürze die Einrichtung einer 
zweiten, nötigenfalls einer dritten Stadtküche zu 
erwarten.

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. M ai 1916.

— ( A u f d e m F e l d e d e r  E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant im Leib-Gren.- 
Regt. 8 Werner v o n  K l i t z i n g ,  Enkel der Frau 
Luise Thales de Beaulieu in Gut Kunterstein, 
Kreis Graudenz; Unteroffizier Werner K n i e  
(Fuhart. 11); Unteroffizier Oswald H e n s e l  
(Fußart. 11); Garde-Grenadier Hermann S p l i t t  
(Res.-Jnf. 202) aus Conradsfelde, Kreis Flatorv; 
Musketier Ernst K ü h l  (Jnf. 344) aus Seubers- 
dorf. Kreis Marienwerder.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
erhielt: Gutsbesitzer, Hauptmann d. R. Alfred
R o s e n f e l d t-Sellnowo-Debenz, Kreis Graudenz 
(Jnf. 175). — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Kreiswegemeister, 
Feldw.-Leutnant D e i s e r o t h  aus Neuteich; Vize- 
feldwebel Albert S t u h m  (Jnf. 152); Vizefeld­
webel Roland F i n k e l  (Jnf. 189), Sohn des Buch­
halters Paul Kinkel in Marienwerder; Gefreiter 
Gustav L e mk e  aus Marienburg; Gefreiter D a -  
n i j c h e w s k i  aus Marienwerder (Jnf. 343); 
Kanonier Gustav D ä h n e  aus Culm; Grenadier 
P u tz  m a n n ,  Sohn des Rentiers Putzmann 
in (üilm.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. K irche .) 
Der seitherige Pfarrer in Piasken, Alfens August 
Naleszinski, ist zum Pfarrer an den Kirchen in 
Neukirch und Prangenau, Diözese Marienburg, be­
rufen und bestätigt worden.

— (S t. M a m e r t u s - T a g . )  Heute, am 
11. Mai, ist der erste der gestrengen Herren, Ma- 
mertus, erschienen, seinem Ruf als Eisheiliger Ehre 
machend, da er einen fühlbaren Temperatursturz 
bewirkt hat. Ob die Strenge bis zum Nachtfrost 
gehen wird, der noch viel schaden könnte, bleibt 
abzuwarten.

— ( Di e  Os t b a n k  f ü r  H a n d e l  u n d  G e ­
w e r b e )  erhielt, wie aus Königsberg gemeldet 
wird, vom Oberbefehlshaber Ost die Befugnis, zur 
Beseitigung des KreditbedürfnÜses eine Darlehens­
kasse unter der Bezeichnung „Ostbank für Handel 
und Gewerbe, Darlehnskasse Osr mit dem Sitz in 
Kowno zu errichten. Sie hat das Recht, Darlehns- 
kassenscheine in Rubelwährung auszugeben. Das 
GeschLftsgediet erstreckt sich auf die besetzten Teile 
der russischen Gouvernements Suwalki, Kowno, 
Wilna, Grodno und Kurland, soweit diese nicht 
zum Generalgouvernement Warschau gehören. Dre 
Errichtung von Zweigstellen ist im Bedürfnisfalle 
beabsichtig. Die Geschäftsführung unterliegt der 
Aufsicht des OberbefehlHabers Ost. Die Darlehns- 
kassenscheine sind von allen öffentlichen Kasten und
Privatpersonen in Zahlung zu nehmen.

— ( A u s k u n f t s s t e l l e  f ü r  v e r a b ­
s c h i e d e t e  O f f i z i e r e  i m p r e u ß i s c h e n  
K r i e g s  M i n i s t e r i u m . )  Erneut sei darauf 
hingewiesen, daß im preußischen Kriegsministerium 
(Berlin W. 9, Leipziger Platz 17) eine Auskunsts- 
stelle für Offizierzivilversorgung besteht, deren Auf­
gabe es ist, Offizieren (einschließlich FeldweLel- 
leutnants), die zur Aufgabe ihres Berufs gezwun­
gen sind, bei ihren Bemühungen um eine neue 
Lebensstellung im Reichs-, Staats-, Kommunal- 
oder Privatdienst, sowie im Handel und in der 
Industrie mit R at und Tat zur Seite zu stehen. 
Offiziere des Beurlaubtenstandes kommen für die 
Auskunstsstelle in Frage, sobald sie aus Anlaß des 
Krieges eine militärische Verwendung gefunden 
haben und infolge Kriegseinwirkungen zum Berufs­
wechsel gezwungen sind. Die Auskunstsstelle erteilt 
Auskunft über alle Fragen des Versorgungswesens 
sowie über Anstellungsbedingungen und -Aussichten, 
die für den einzelnen Ratsuchenden inbetracht kom­
men können. Sie weist Anstalten, Kurse und son­
stige Ausbildungsmöglichkeiten nach, durch die sich 
der Offizier die erforderlichen Vorkenntnisse erwer­
ben kann. Sie warnt vor ungeeigneten Wegen

Graf de Lareinchy-Tholozan, der Führer eines und verwertet die Erfahrungen des Einzelnen ffi'



Offizieren, die hinsichtlich ihrer 
eines Rates bedürfen, kann nur 

sich unter Darlegung ihrer Ver­
anden ^U^auensvoll ^  die Auskunstsstelle zu 
W  D r^^E eilungen  aus Handels-, Jndustrie- 
êsetznn?8Ek? .̂̂ u über offene Stellen, für deren 

den ^mzrere in Frage kommen können, wer- 
^"Mnieir * ^uskunstsstelle dankbar entgegen-

? i c h e ^ Ä ^ u v e r p f l e g u n g  durch ö f f e n t -  
lst .  Wie die Dings heute liegen,
lur der Ausdehnung der öffentlichen Küchen 
der A . N E  der Speisehallen sowohl, wie in der 
^er asÄV^uonen, beide dienen verschiedenen, 
^ ü n sA '^ .^ S ^ g ien  Bedürfnissen) dringend er- 
die ^  Teuerung ist so stark geworden, datz 
^ort?7s« ^^Echen Vorteile des Großbetriebes 
M u i w B e s c h a f f u n g  und bei der Zube- 
Die 6rl)ßen) einschneidend ins Gewicht fallen, 
darauf ^ b e m itte lte n  Schichten haben Anspruch 

Nahrung mit dem geringsten unter den 
Voraussetzungen möglichen Kosten- 

la^ M  zu erhalten, und dieses Kostenminimunr 
iyr ^ur in der zentralisierten Großküche, nicht 
Men ^;Ehaushalt erzielen. Außerdem sollen 
keilen Zeitverluste und die sonstigen Mißlich- 

Lebensmitteleinkaufs tunlichst erspart 
Uran ^uchdas ist restlos nur zu erreichen, wenn 
liegt ^  '^Ligen Mahlzeiten darbietet.^ Dagegen

müssen jedoch die gesetzliche Kündigungsfrist ein­
halten. S ie können daher, wenn ein Monatszins 
festgesetzt war, bereits, mit Kündigung bis zum 
15. d. MLs., am 1. Juni ausziehen,- war dagegen 
ein Jahres-Mietzins verabredet, so kann die Woh­
nung erst zum 30. Septem ber gekündigt werden, 
was spätestens am 3. Ju li geschehen muß.

*Ae vorläufig — kein Grund" vor,

^hi!-„ ^^iLrigkerten seine Haushaltsküche weiter- 
m«en Ä »  ĉh in privaten Gastwirtschaften ver- 
i>er mag es ruhig tun. Eine Gefährdung
^diir» -^sdsckung der Massenverpflegung kann 
>veit°.„ ^chi eintreten, weil die Gemeinden in ohne 

der Lage sind, den Verbrauch ihrer 
virt!6^?5* dem der Privathaushaltungen und Gast- 

>Msten sicherzustellen.
L rit»niD eutsch-E v. F r a u e n b u n d . )  Die 
"hin.» A der Zugendgruppe werden gebeten, 

Freitag, abends 8 Uhr, recht zahlreich im 
Es M m e r  der altstädtischen Kirche zu erscheinen. 
Ä e Ä  -?i" lieber Gast erwartet; auch soll ein 

A u sflu g  besprochen werden, 
v e r o r ^ ^ i r d w i r t s c h a f t l .  H a u s f r a u  e n -  

Gestern nachmittags fand im „Tivoli" 
g esL ^ ^ ? ^ lu n g  statt, die stark besucht war. Im  
Uir^Ä^chen Teile wurde die Auszahlung erledigt 
Dr ^'^hrungen ausgetauscht. Hierauf hielt Herr 

G er b i s  einen Vortrug über „Ernäh- 
ex ^ a g e n  in und nach dem Kriege", in welchem 
sjjr um immer weitere Kreise zu gewinnen, 

Ausbreitung der Lehre wirkte, daß eine ELn- 
Äolr«? Z der Fleischnahrung keineswegs die 
? ? l k a u s ^ l ? ^ L  ^  S eil.M r unser

ftzei
ge gesteigert und auch die Sittlich 

wird. Der übermäßige Fleischgenuß

^ h^ ^ ^ u n d  ̂ Nervosität^ßert^ Der  ̂M eiis^ kann

Mcht durch zu langes Kochen ausgelaugt und 
«der 1§uitet werden. Von Stadtbrot und Milch 
Non». "lchlaffee kann niemand leben, da diese 
drie» ^  zu Blutarmut führt. Indem der Wclt- 
nijstL.eurch die Fleischnot zwinge, zur alten, ver­
ein U M  Lebensweise zurückzukehren, könne er als 
Letx^ittel Mr Erziehung des Menschengeschlechts

aus.

Guts 
Redner den 

nach eigener
so^^ung die Ausführungen nur bestätigen." Bs- 
- ,7^s Kinder, die vegetarisch ernährt werden,

bester als die, welche Fleischkost erhalten 
v o r t r a g e n d e  teilt hierzu noch mit, daß 

in Waisenhäusern diese Erfahrung ge- 
^be. Bei Einführung der vegetarischen Ei

8rL, s s i ch.  Die Leiterin der Haushaltungsschule 
S t a e m m l e r  bringt zur Sprache, daß 

tzH. "Vollkornbrot von manchem abgelehnt werde, 
» is ^ s  unverdaulich sei und Magenschmerzen ver- 

Der V o r t r a g e n d e  bemerkt hierzu, daß 
Und x^rsonen das Brot jedenfalls zu frisch genossen 
Unebne langes Kauen mit Kaffee oder Tee hin- 
Uud ^W ült hätten. Vollkornbrot muß alt gegessen 
Und ^  gekaut werden, dann sei es A lt  verdaulich 
d k z -^ e  den Nährwert von Fleisch. Das Brot, 
schon - nächsten Woche gegessen werden soll, muß 
Hon; " dieser Woche gekauft und, blos mit weißem 
e§ bedeckt, aufbewahrt werden; er selbst lasse 
gewm, alt werden. Wer nicht an Landbrot 

sei, tue gut, mit einer kleinen Schnitte 
doU^ngen. Chronische Verstopfung, mit Blind- 
runMizündung im Gefolge, schwindet bei Ernäh- 

nnt Vollkornbrot. Zum Schluß wird eine 
T ei^ . dieses Brotes, aus der Bäckerei des Herrn 

Eerberstraße 25, herumgereicht, 
t e ^ y l ü ü r  d i e  N o t l e i d e n d e n  i m  üese t z -  
Figy"ft0len) gingen bei den Sammelstellen von 
Und Ar. v o n  S w i n a r s k a ,  Breitestraße 37, 
strotz »räulsin W a n d a  S z u m a n ,  Werder- 
Ucin?,, weiter ein: Ungenannt 10 Mark, Unge- 
Dr n .? Mark; Gaben in Kleidungsstücken von:

kein»» iD er Pol i zeibericht)  verzeichnet heute 
-Arrestanten.

^  ( G e f u n d e n )  wurde ein Schal.
g e l a n f e n )  ist ein gelber Pinscher, 

ist tz. (B orn  Ho c h w a s s e r . )  Der Wasserstand 
" 2,46 Meter auf 2,35 Meter zurückgegangen.

!S iÄ k  besetzten Russisch-Polen. 9. Mai. (Per- 
Zum Bürgermeister von Lomscha wurde 

^  Otto Graw aus Lichtcrfelde ernannt.
russische technische Hochschule, die früher in 

Nach'Mu bestand und bei der Flucht der Russen 
übersiedelte, soll nunmehr, wie die pol- 

ersnk^ -Llätter in Kiew aus zuverlässiger Quelle 
endgiltig und dauernd nach Nischnst- 

NisH^orod verlegt werden. Nach AnsiHt der pol- 
ÜÄr rechnen die russischen Behörden nun-

der Tatsache, daß sie niemals mehr nach 
— 'Hau zurückkehren werden.

Brieftasten.
A nfragen  sind Name- Stand und Adresse 

Testeliers deutlich anzugeben. A nonym e Anfragen 
können nicht bean tw ortet w erden.)
Als Erbin sind S ie berechtigt» den von 

^rtw-?^storbenen Mutter abgeschlossenen M ist­
es vor Ablauf seiner Giftigkeit zu Wen.

Haus und Uüche.
Verwendung von Spargel zu einfachen Ge­

richten. I n  den nächsten Tagen wird Spargel 
reichlich und billig auf den Markt kommen. Da 
es einerseits erwünscht ist, daß dieses gesunde 
Gemüse viel genossen werde, anderseits aber 
an den bevorzugten Zutaten, Cotelette und 
Butter, mangelt, so sei in folgendem auf einige 
andere, weniger bekannte Verwendungsmög­
lichkeiten hingewiesen. Spargel wird dünn 
geschält, und zwar etwa 2 Zentimeter unter 
dem Spargelkopf nach dem geschnittenen Ende 
zu. Der Spargelkopf und kurz unterhalb da­
von braucht nicht geschält zu werden. Die 
Schalen ausgekocht, ergeben unter Zusatz von 
etwas Suppenwürze und einer Einlage wie 
Reis, Gries, Grütze usw. eine schmackhafte 
Suppe. Die Schalen können aber auch getrock­
net für spätere Verwendung aufbewahrt wer­
den. — Spargel mit Reis. Auf Pfund Reis 
gibt man 114 Pfund Spargel, der in Stücke von 
ungefähr 4 Zentimeter geschnitten ist. Den 
Spargel setzt man dem Reis erst zu, nachdem 
dieser schon Z4 Stunde gekocht hat. Nach Bei­
gabe des Spargels beträgt die Kochzeit unge­
fähr noch I/2  Stunde. — Spargel mit Graupen. 
Auf 1/ .  Pfund Graupen etwa 1 ^  Pfund ge­
schnittenen Spargel, nachdem die Graupen 
reichlich Stunden gekocht haben. Nach Bei­
gabe des Spargels Kochzeit noch 1̂  Stunde. 
Gewiegte grüne Petersilie ist zuzusetzen. Bei­
mengung von Kartoffeln wird empfohlen. — 
Spargel mit Kartoffeln. Geschnittener Spar­
gel wird zusammen mit Kartoffelscheiben in 
Salzwasser weichgekocht, sodann mit Einbrenne 
verdickt. — Spargel mit Mohrrüben, grünen 
Erbsen und Pilzen ergibt ebenfalls sehr schmack­
hafte Gerichte. — Spargel mit holläirdischer 
Tunke. Nachdem der Spargel gekocht ist, wird 
an das Spargelwasser etwas in kaltem Master 
aufgelöstes Mehl angerührt und aufgekocht, so­
dann abgeriebene Zitronenschale und der Saft 
einer Zitrone beigegeben. ^

Mannigfaltiges.
( D a s  g r o ß e  L o s )  der preußisch-süddeut­

schen Klastenlotterie, das in der gestrigen Vor- 
mittagsziohung gezogen worden ist und 
auf die Nummer 34 831 fiel, kam in Höhe von 
500000 Mark in der Abteilung 1 nach P a -  
d e r b  0 rn , in der Abteilung 2 in der gleichen 
Höhe noch A u g s b u r g .  — Im  Eewinnrwde 
sind noch zwei Gewinne zu je 300 000 Mark 
und zwei Gewinne zu je 200 000 Mark und 
weitere ansehnliche Elücksgaben zurückge­
blieben.

(8000 B r o t k a r t e n  g e s t o h l e n . )  Ein 
großer Brotkartendiebstahl ist in der Nacht zum 
Dienstag in N e u k ö l l n  verübt worden. I n  
dem Gebäude der 1. Eemeindeschule in der 
Boddinstraße liegen die Räume der 4. und 14. 
Brotkommission. Wie die Spuren an der Tür 
der 14. Kommission zeigten, war es den Ein­
brechern nicht gelungen, durch die Tür einzu­
dringen. Einer der Einbrecher stieg vielmehr 
durch ein Oberlichtfenster in die 4. Brotkom- 
miission ein und stahl 7000 bis 8000 Brotkarten, 
mit denen er durch ein Fenster nach der Straße 
entkam.

( F ö h n s t u r m  i m A l p  e n g  e b i  et.) Im  
Alpengebiet tobt ein schwerer Föhnsturm. 
Zahlreiche Lawinen gehen nieder. Die höhe­
ren Berglagen haben nur langsame Schnee­
schmelze und noch enorme Schneehöhen, so der 
Säntis 510 Zentimeter, der Eotthard 320 
Zentimeter und der Pilatus 160 Zentimeter.

( H a g e l s c h a d e n  i n  d e r  i t a l i e n i ­
schen P r o v i n z  P a d u a . )  Wie „Secolo" 
meldet, verheerte in der Provinz Padua ein 
äußerst heftiger Hagelschlag Felder und Wein­
berge. Der Schaden ist sehr groß.

( E i f e r s u c h s t a t  e i n e s  i t a l i e n i ­
schen H a u p t m a n n s . )  I n  S p e z i a  er­
schoß, wie aus Lugano gemeldet wird, der 
Hauptmann Bettolo, der Neffe des Admirals 
Bettolo, aus unbegründeter Eifersucht seine 
Frau, eine geborene Marquise Renedi, und 
einen Geistlichen, den er für den Geliebten 
seiner Frau hielt. Nach Ausführung der Tar 
tötete sich der Hauptmann durch einen Rovol- 
verschuß.

( E x p l o s i o n i n  e i n e m  f r a n z ö s i ­
schen M a r i n e - S t a h l w e r k . )  Dem 2y- 
oner „Nouvellists" zufolge ereignete sich in 
den pyrotechnischen Werkstätten des Marine-- 
stahlwerte in St. Chamond eine Explosion, bei 
der vier Personen verletzt wurden.

(Ei n Rekord der Schi f f s f rachten. )  
Zu welch' gewaltiger Hohe der Mangel an Schiffen 
und Schiffsraum die englischen Frachtsätze hat 
hinaufschnellen lassen, erhellt mit eindringlicher 
Deutlichkeit aus nachstehendem Beispiel, das die 
höchste Frachteinnahme darstellt, die bisher ein 
Schiff in der ÄLerfeefahrt zu verzeichnen hatte. Das 
Leregte Schiff, das unter neutraler Flagge fährt, 
erhielt für die Reise von den La Mata-Staaten

nach einem französischen Hafen des Atlantischen 
Ozeans 172,50 Mark Fracht für die Tonne Ladung. 
Da es 4600 Tonnen Getreide herüberbrachte, so er­
zielte es für die Fahrt vom La Pluto nach Frank­
reich eine Gesamteinnahme von 793 500 Mark. Das 
Schiff lud sodann in England Kohls, die -rs zum 
Frachtsatz von 72,50 Mark pro Tonne nach Aimsrtka 
transportierte. Da die Kohlenlaidung 4200 Tonnen 
Letrng, so ergab sich für die Rückfahrt eine Gesamt­
fracht von 304 500 M. Damit hatte das Schiff auf 
zwei im Verlauf von drei Monaten ausgeführten 
Reifen der Reederei an Frachten die Summe von 
1098000 Mark eingebracht, die wahrscheinlich das 
doppelte des Betrages darstellen dürfte, den die 
Baukosten des vorigen Jahres vom Stapel gelasse­
nen Dampfers ausgemacht haben. Die hier ge­
nannten Summen machen die fabelhaft hohen 
Dividenden begreiflich, die die Schiffsgesellfchaftm 
neutraler Länder gegenwärtig zahlen.

Gedankensplitter.
Wir können nach außen keine Kraft äußern, die 

wir nicht in uns besitzen. Jeder einzelne muß die 
bildende Kraft und den Willen der Edelsten seines 
Volkes in sich wirksam fühlen. L i c h t w e r .

Letzte Nachrichten.
Der Kronprinz Chef des 2. Jägerbataillous.

B e r l i n .  11. M ai. Aus dem MiMär- 
wochenblatt: Großes Hauptquartier den
8. MaL. Kronprinz des deutschen Reiches und 
Kronprinz von Preußen, kaiserliche und könig­
liche Hoheit, Gsnerallckutnant. Oberbefehls­
halber einer Armee unter Belastung in den 
ä 1a svits-Stellungen zum Chef des 2. schlest- 
schen Jiigerbataillons Nr. 8 ernannt.

Die bulgarischen Abgeordneten in Kiel.
K i e l ,  11. Mai- Die bulgarischen Abge­

ordneten trafen herite früh von Berlin kom­
mend hier ein und wurden auf dem Bahnhof 
vom Stadtkommandanten von Kiel. sowie dem 
Polizeipräsidenten und anderen hervorragenden 
Persönlichkeiten empfangen. Der Stadtkom­
mandant hieß die Gäste im Namen des Gouver­
neurs, Admirals Wachmann, herzlichst willkom­
men. Dr. Momtschiloff dankte und gab seiner 
Freude und Genugtuung darüber Ausdruck, 
Kiel und die deutsche Marine kennen zu lernon. 
Sodann begaben sich die Abgeordneten, vom 
Publikum mit lebhaften Hurrarufen begrüßt, 
an Bord der am VahnhofsqMli liegenden Sta- 
Kions-Zacht »Schneewittchen" zu einer Fahrt 
nach dem KrieMhafen. Zm Laufe des Tages 
werden Kanal- und Marinecmlagen, sowie 
Kriegsschiffe besichtigt. Mittags findet im 
königl. Schloß ein Empfang der Abgeordneten 
durch Se. königl. Hoheit, den Prinzen Heinrich 
von Preußen, statt. Abends erfolgt die Ab­
reise nach Hamburg.

Die Lage in Mexiko.
A m s t e r d a m . i l .  Mai. Nach einer Mel­

dung dex »Times" aus Washington, hat Car- 
ranza feine Forderung, daß die amerikanischen 
TrWpen sofort zurückgezogen werden sollen, 
wiederholt. Wilson hat sich geweigert, darquf 
einzugehen nnd weitere 4088 MaNn nach der 
Grenze geschickt. Die Lage hat sich infolge eines 
neuen blutigen Überfalls im amerikanischen 
Grenzgebiet verschlechtert.

Französischer Kriegsbericht.
P a r is , 11. Mai. Im  amtlichen Bericht 

vom Mittwoch Nachmittag heißt es u. a.: Zwi­
schen Orfe und Aisne scheiterte ein Handstreich 
gegen einen unserer Schützengräben. Westlsich 
der Maas hat das Geschützfener merklich nachge­
lassen. Östlich der Maas und in der Woevre- 
Ebene Geschützfeuer mit Unterbrechungen. Am 
Gehöft von Avocourt und südlich von der Feste 
Douawmont Scharmützel mit Handgranaten. 
Zm oberen Elsaß wurde eine feindliche Er- 
kungungstbteilung, die gegen unseren Posten 
von Hirzbach vorging, abgewiesen.

Zm amtliche« Bericht vom Mittwoch Abend 
heißt es u. a.: Aus dem linken Maasufer 
wurde ein starker Angriff aus unsere Stellung 
an den Zugängen zum Hügel 287 vollständig 
zurückgeschlagen; einige Gefangene wurde» ge­
macht. Bei eSner kleinen Offenstvunterneh- 
mung gegen die Abhänge westlich des »Toten 
Mannes" besetzten wir einige Teile eines deut­
schen Grabens, machten 62 Gefangene und er­
beuteten 2 Maschinengewehre.

Belgischer Kriegsbericht. Artilleriekamps 
in der Gegend von Rwmscapelle, Dixmuiden 
und Steenstraete.

Asquith über die Hinrichtungen in  Dublin.
L o n d o n ,  18. Mai. Asquith hat in der 

heutigen Unterhausfitzung in die Einsetzung 
einer Kommission zur Untersuchung der nähe­
ren Umstände der Sinn Feiner-Revolution in 
Irland eingewilligt» deren Vorsitzer Lord Har- 
dinge, der frühere Bizekönig von Indien, sein 
wird. Asquith weigert sich zwar, die Zusiche- 
rung zu geben» daß keine militärischen Hinrich­
tungen mehr in Dublin stattfinden würden» 
drückte aber die Hoffnung aus, daß, wenn die 
beiden noch bestätigten Todesurteile vollzogen 
sein würden, weiter keine Notwendigkeit ein­
treten werde, mit äußerster Strenge vorzu­
gehen. Die Frage der militärischen Hinrich­
tungen soll am 11. M ai zur Besprechung kom­

men» und Asquith Hat daher versprochen» datz 
inzwischen keine Hinrichtungen stattfinde» 
sollen. —

Zur Reifs französischer Staatsmänner 
nach Petersburg.

K o p e n h a g e n ,  11. Mai. Petersburger 
Zeitungen vom 3. M ai drucken eine Meldung 
des Preßbüeos ab, in  der es heißt: Die Reis« 
Wviwnis nnd Thomas hat nicht nur die Teil­
nahme an techwisch-wirtschaftlichen Erörterun­
gen in Petersburg zum Ziel. sondern die fran­
zösischen Staatsmänner werden auch an der 
Lösung mehrerer sinanzwirtschaftlicher Frag«» 
teilnehmen.

Die Beziehungen Rußlands zu Schweden.
K o p e n h a g e n ,  11. Mai. Einige Pe­

tersburger Blätter veröffentlichen üine halb­
amtliche Bekanntmachung, daß die Gerüchte 
von einer Verschärfung der Beziehungen zwi­
schen Schweden einerseits und Rußland und 
England andererseits böswillige Erfindungen 
seien.
Pasitsch über die Petersburger Zusicheruugen.

K o p e n h a g e n ,  11. Mai. Die Peters­
burger Zeitungen vom 3. Mai veröffentlichen 
folgende Mitteilung des Pveßbüros: Der serbi­
sche Ministerpräsident Pasitsch hat die Erklü, 
rung abgegeben, er sei mit den ihm von dem 
höchsten Leiter der äußeren Politik Rußlands 
gegebenen Zustcherungen betreffend eine Ber­
einigung aller serbischen Länder unter der Dy­
nastie der Kaeageorgewitsch sehr zvfoieden.

Losreißung der Prvvjinz Zizikar von China.
K o p e n h a g e n ,  11. Mai. Die Peters- 

kchrger Telegraphenagentur meldet aus P e­
king: Zum Gouverneur der Provinz Zizikar 
ist Bugupfa-n ermannt worden. Der frühere 
Gouverneur ist zur Rechtfertigung nach Peffing 
gerufen worden. »Nowoje Wremja" meldet 
ajus Chwebin: Die Garnison von Zizikar hat 
den bisherige« Gouverneur entfernt, -sinen 
«emn gewählt und die Unabhängigkeit der 
Provinz Zizikar von der Regierung in Peking 
erklärt.
Der Untergang des Luftschiffes bei Saloniki.

S o f i a ,  18. Mai. Meldung des Vertre, 
ters des W. T.-B.: Bon der griechischen Grenze 
wird über den Verlust des Luftschiffes bei Sa­
loniki gemeldet: Als die Mannschaft sah, daß 
infolge der erlittenen Beschädigungen der Zep­
pelin unrettbar verloren sei, wurde dieser ange­
zündet, sodaß in die Hände des Feindes nur 
Trümmer gerieten.

Preußisch-Süddeutsche Klastenlotterie.
B e r l i n ,  11. Mai. I n  der heutigen 

Bormittagsziehung der preußisch - süddeut­
schen Klastenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne:

15 888 Mark auf Nr.: 156 817. 212 427;
5888 Mark auf Nr.: 77 613.124 824. 136 341, 

197 268;
3866 Mark auf Nr.: 4786, 9264. 15 314, 

15 483,35118.38 822.47165, 48 519, 58 881, 
64 513, 85188, 93 313, 83 889, 97 566. 182662, 
182 822, 163 651, 118 214, 127 864, 147136, 
174 382, 191628, 183 714, 194 688. 196 862, 
198143,261861, 288 585, 218 849. 224 813. 
229 340. 239 438, 232 581, 232 878.

(Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Die Stimmung Im freien BSrsenverkehr war auch heut«, 

von vereinzelten Realisationen abgesehen, durchaus zuvcrsich«. 
lich und die Beteiligung am Geschäft zieht immer weitere 
Kreise. Besonders am Markte der M ontan, und Kriegswerte 
herrscht reges Leben. Bevorzugt waren Phönix, und Bochu- 
wer-, Taro- und Hlrschknpser-Aktien, die all« im Kurse an­
ziehen konnten. Auch Dynamit-Trust blieb gesucht. Schiffahrts­
aktien konnten ihren Kursstand im allgemeine» behaupten. Am 
Rentenmarkte herrschte lebhafte Nachfrage sür 3 prozentig« 
Reichsanleihe und Äonsvls zu anziehenden Kursen. Russische 
Anleihen und Prioritäten wurden auf gestrigem Niveau ge­
handelt.

Notierung der Dovisc»-K :cimcr Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (t00 FI.)
Dänemark (lOll Kronen) 
Schwede» (100 Krone») 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Lsterrelch-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am Ü. Mai
Geld 

S.1S 
2 1 7 - , 
181«,. 
161-,. 
161°,. 
102«. 
6S.4S 
86-s. 
7 8 « .

Bries
8,21

218
162>/.
1621.
162',.
102«,
60.SL
88-s.
7S«/.

A m s t e r d o m . l l l ,  M ai. Scheck aus Berlin 48,38, London 
11.6». Paris 4l.03, Wie» 31,68. Amerikaner still, ülwect« fest.

A m s t e r d a  »1.1 0 .  M ai. Santos-Kaffee ruhig, per Mai 
5 8 - .. per Juni 88. — Rüböl loko 65-1«. per Juni —. — L ein«  
loko 53->„ > per Juni L3- „  per Ju li 84-s  ̂ per August 55, pe, 
September —.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 11. M ai. srüh 7 Uhr.

Baromet e r s t and:  763,8 mm.
Wasserstand d e r  Weichsel:  2,36 Meter. 
Lu f t t e mp e r a t u r :  -j- 10 Grad Celstus.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nord-Westen.

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Temperatur: 
4- 20 GraL. Celsius, niedrigste -j- 6  Grad Celsius.

Wetter ansage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 12. M ai. 
Kühl, veränderliche Bewölkung, Regenfälle.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 12. M ai 1916.

MLstadLLsche evangel. Kirche. Abends 6 Ubr: Kriegsgebet»» 
sndacht. Pfarrer Iacobi.



Für die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme bei dem 
so Plötzlichen Hinscheiden 
meines lieben M annes und 
unseres guten Vaters sagen 
wir Allen, besonders der 
Firma W. Sultan Sc Co., 
unsern innigsten Dank.

2m»L LLMMSk!
und Kinder.

Thorn-Mocker, M ai 1916.

« A M
in und außer dem Hause erteile gewissen-

jtzNlirMcki, WkdikMök.
)W .W M iten m k d e ils ilu !m  
und D r !!  ausgeführt md jeder 
jlolten JachnkM Klebemasse, 

ftW a g e l verbanst. 
L u g u s t ? e i s r ,  Kachdeckerei,
_______ Schönsee W estpr.________

Täglich frischen

Spargel
rmpsielt zu Tagespreisen.

LanSlv. Haiissr.-Verck Thm.
___________ B ad e rs trah e ._________

Maitrank,
Moselwein,
Rheinwein,
Apfelwein,
Fohannisbeerweiu

in  vorzüglichen  O u a litä te n  
empfehle,!

8uItM L ko.
Limonaden-Menzen 
und Kssrg -- Wem

empfiehlt
v r .  V ttk v lm  L v rrk era , Thorn-Mocker.

z Stück R M
empfiehlt

Nalldtzs.

ist hier stationiert. Deckgeld 5 Mark. 
____________ G u rs k e .

Zur Zucht
E b er- un d  Sauserkel»  deutsches Edel- 
schwein. allerbeste Abstammung.

AN" 40 M ark pro M onat. "HMi
k 's lL lL H iG Z ', Gurske,

1 206  V m ,d
B unZ lauer S te in tö p fe .

neu eingetroffen, ä Bund (6 Stück)

s s  M .
außerdem sämtliche S orten  B ra u n -  und 

S te in zeu g .
6 u8ta v  ü o ^ v r , Thorn»

___ ___ Rathausgewölbe 6.____

Saatpeluschken
Saatwicken
auch in kleinen Mengen gibt ab
8 . T'selltzpke, Thorrr,

Elisabethstrabe v.______
Ein großer Posten

L tv r k « s « 1 i»
uell eingetroffen. 

_________ Breitestraße 6.

Uhren
werden am billigsten und schnellsten repa­
riert, wie bekannt n u r  C u lm erstr. 1. 
Feder 1.25 Mk., jeder Zeiger 1S P fg .

auch B utter- und Waschmaschinen, von 
V r o e r r v n * ,  T h o rn  I H ,  

^ ______ Hofstrabe 19 a .______

KrrsWW WW
wird sorgfältig gewaschen und geplättet, im 
Freien getrocknet. Brombergerstr. 104. 

Auskunft parterre, links. _____

Brillanten,
Perlen, P la tin , G old und S ilber kauft 
zu hohen Preisen.

G oldrvarerrgeschäst C u lm ersir. 1.

Unsere Kassenständen
-------- sind vom 15. M ai ab bis aus weiteres: ---------

vormittags 9 1 Uhr, 
nachmittags 3 5 Uhr.

An den Sonnabend-N achm ittagen bleiben die Kassen 
geschlossen. 'W W

Vsnk Twigrku Lpotsk Tsrobkowyod. 
Norddeutsche Creditanstalt.
Ostbank für H an d el und G ewerbe. 
Vorschuß-Verein Thorn, e. G . m. u. H .

I. PreuW-SWeiiW M .  
Kiiilslich-PkeützWe) Mssenloilmt.

Haiiplziehung vom 6. bis Zs. M ai 1916.
2 Prämien zu 
2 Gewinne zu

300 090 Mk. 500 000 Mk. 600000 Mk. 1 000 000 Mk.

Wer M  M A n.
Ümstliche Gebisse, alte Schmucksachen, 

kauft zu höchsten Preisen
b. l^slbusok, Jnwelier,

Brückenstraße 14. '

2 200 000 4000002 150 000 ff 300 WO2 100 000 2000002 75 000 »l 150 0002 60000 120 0004 50 000 200 0006 40 WO 240 00024 30 000 720 60036 15 000 540 000100 10 000 1 000 000240 5 000 1 200 0003 200 kf 3 000 9 6000006 500 1000 6 500 0008 894 ,5 500 4 447 WO154 984 . 240 ,5 37196 160
174 000 Gewinne und 2 Prämien 64413160 Mk.

1 1
1 2

1 1!
A Lose

zu 2<so 1VV 5« 25 Mark
sind erhältlich bei

Domlrrowski, köchl. Miß. Luttene-WittWer,
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

sucht Stellung in Thorn.
Angebote unter 17. 9 2 0  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"._______

Kassiererin
sucht von gleich oder später Beschäftigung.

Angebote unter L .  9 1 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._________

M öchte von  gleich oder 
spater au f dem  L ande d ie 

W irtschaft e r le rn e n , auch gegen monat. 
liche Vergütung.

Gest. Angebote unter « .  9 0 2  an die 
Geschäftsstelle d e r .Presse"._______

N e t t e » , m e i i s t e

gesucht. Da nicht viel Arbeit-, Kriegsbe­
schädigter bevorzugt. Handwerkszeug vor-
hand°n. ^sttzer v. Llincki,
_________ M lyn ie tz  bei Leibttsch.

stellt sofort ein
S . V v I L v a .

Anise
für große Stücke finden dauernde B e­
schäftigung bei

4 .  4 a e v b 8 o k n ,  Klllinskt.
Tischler

für Akkordarbeit stellt von sofort ein
A I. L s r t v l ,  B augeschäst. 
______ W aldstraße 43._____

für Bautischlers! stellt ein

Baugeschäft
W aldstraße 43.

Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, sofort gesucht.

Wlitzlni liMlimi»!.
Kolonialwaren, Delikatessen, Destillation, 
_________ C ulm see, M arkt. _____

Lehrling
stellt ein H Z sE n  le l» ,  Schlossermeister.

A m  tüchtige«
lleiiDi

stellt ein
H sr iik l"

T b o rn -M o ck er.

M M  W  M
1. 8imvn, AttAüdt. U M .

Einen älteren, zuverlässigen

Unsicher
stellt ein

L. üsäv, ŝjsrn-Ujilktt.

stellt ein
3.  L ü u o u ,  A t t s t ü t .  M ark t l^ .
A lU  « M ili,

perfekt in Stenographie und Schreib. 
Maschine (Adler oder Hammond), für so- 
fort oder später gesucht.

Angebote unter «K. 9 0 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Suche von sofort eine

Verkäuferin.
Technisches Geschäft L . S s r t k l s v l e r ,

Segterstraße 31._________

UmWeiiMelStellW.
___________ HVolLk.

Zum  1. J u n i suche ich
K inderm ädchen,

das auch Hausarbeit übernehmen muß. 
F rau  Oberst ^ « l t S t l L v N s r ,  

Brombergerstraße 90. 
Meldungen von 2 bis 4 Uhr, abends 

von 7 Uhr an.
Suche von sofort

l W h e s . i » k i i i W > i M l .
Leibitscherftr. 54.

1 Auswartemädcheu
gesucht. Melliensir. 62, 2, r.

Unsere. M utiiche A ufm teM
gesucht. Parkstr. 3 , ,  3 Tr.. links.
j u n g e s  A usw artem ädchon  gejucht. 
« O _____________ Gerstenstr. 16. ptr.

b M e  lind E d l e
Mädchen und Mädchen für alles.

F r a u
gewerbslnüßigeStellenvermittierin, Thorn, 

Bäckerstr. 11.

Z» iierniuittii
Grundstück,

ungefähr 14 M orgen beste Wiese und 
Ackerland, gute Gebäude mit Obstgarten, 
wegen Krankheit bei kleiner Anzahlung 
billig zu verkaufen.
I-L 'vA 'Q i', A b b a u  Leibilsch bei Thorn.

billig abzugeben. Strobandstr. 8.

A i i W k l l l .  c k  B k t t g M  a h n t  
M atratze nntl 3 G e iß e n

billig zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

NrWSorrrrrrrrr rr rsrrrrrrrrrrrrrror
L K u » 4 a v  L I is »  V » v k § .,  8

I v U : Iw S O k m s n n ,
7 - - 7 - V - - -  S v v r t s s t v s s s s  S 7 .  - - - - - ...... !

F kSur so lsn ss VorrsN F
L in  k o s t e n  s o lir  v i - e i s ^ s r t  s r ^ o r d t z n s r8 :: 8ek«eirer 8M«Ä-Aslk:: 8

in äen 6le§ant68ten Nn8tern.
F  M L r .  S  9 0  d l s  A L K .  8 . S 0 .  A

Stehe bis auf weiteres jeden Montag und Donnerstag von 8 bis 
12 Uhr im Laden SchMerstratze 14 mit

W  Fischen und Krebsen
aus , wie auch Dienstag und Freitag auf dem Wochenmarkt und täg­
lich in meiner Wohnung. Bestellungen nehme entgegen.
Ais. A l a t t a r r l v l ,  Fischhandlung, Thsrn-Msiktt.

Ulmenallee 24, Fernruf 965.

^  Ttrnh'ärfnh.
Nachdem S troh  aller S orten  jetzt ziemlich knapp, teuer und auch fast überall 

beschlagnahmt ist, haben w ir als
Ersatz ausländisch es H eid ek rau t

m Ballen gepreßt eingeführt.
H e id e k ra u t zu Futterzwecken, S treu» und Packzwecken, auch für die In d u s tr ie  

verwendbar, in großen Posten zu haben,
MK" 50 b is  70 W a g g o n s  "WZ

ä ea. 80/160 Z tr. — 120,:86 Z tr. — 200/240 Z tr. für Jederm ann. P re is  M ark 
3.40 per Zentner franko Thorn und franko jeder Bahnstation der Umgegend. 
Verlangen S ie  sofort per Bries, Postkarte. Telegramm oder Telephon Spezlal- 
offerte mit Verkaufskonditionen unter Angabe I h r e s  K a rrfq u a n tn m s.
0 . A . S v lim lät L  Vo., 3h«"u°-/' Schnimsnlt s. M.. W -

Telegramm-Adresse: Schmidt Compagnie Schweinfurt.
X .  V .  D er A r tik e l e igne t sich vorzüglich zu E xp o rt nach Russisch-Polen.

K rieger- >Uerki>l

Thor«.
Am S o n n a b e n d  den  18. d. J A

abends 8 Uhr. findet im Verein-' 
von A s L e o ls l  die ^ ^Momts-BersaMMlA
statt. Um zahlreiches Erscheinen wt 
beten.

Vorher 7's, Uhr:

F ü r R estanrateur-ttB  
G astw irtssrauen.

Frauen, deren M änner im Felde t ? 
bitte zu einer

Besprechung
wegen des Bieroerkaufs sich am
Wtaß.12.t>.Mts.,s!ikMiM.
in meinem Lokal, Heiligegelsisirov
einzufinden. ^  ____ - g l l .

N u tz b iiW -M lh k r s lt jr lü ik , B ß fk tt. 
L isc h t . S r U s - l l m b s s .  S l e i k r -  

s c h M t .  V k r t ik m  11. a .  m .
zu verkaufen.________ B ache jtrahe  16.

M M
billig zu verkaufen. Strobandstr. 2.

Tennisschläger und 
Joppe!-Spannrahmen,
fast neu, preisGert zu verkaufen.

Angebote unter W .  9 2 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

J u n g e r  S chäferhu nd ,
10 M onate alt, umständehalber billig zu 
verkaufen.
______ Culmer Chaussee 40, 1 Treppe.

2-W -Ml»IiWIl.
gebraucht, zu verkaufen.

r r e S iL » » n n .  T h o r« ,
__________ MeUienstraße 130.______

Zwei neue, zweizöllige

Gerechtestr. 23.
Wegen Fertigstellung des elektrischen 

Anschlusses verkaufe billigst

1909 gebaut, mit dazugehörigem

eotl. auch jedes allein. Auf Wunsch 
Zahlungserleichterungen. Besichtig, erb.

Angebote unter 1 2 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Ziegelsteine
und

Irainröhren
hat zu verkaufen

I l l M I M I  MWlldkMll.
______ R nssifch-Poleu.___________

ZpMloben,
ca. 700 R m -, ab Forst Rudak (Inst.- 
Schieß-Stände), I . und I I .  Klasse zu ver- 
kaufen, Bahnanschluß ca. 3 Kru.
krietl l6l'N8kittzl!i, KsszeschW,

T h o rn . Brombergerstr. 10.

:: Heringstonnen,:: 
gebrauchte Sacke

verkauft S. ,  Thor» 4.

> Iu Ilanten gelucht

M« M ,  Sl.
zu kaufen gesucht.

Angebote unter l ? .  8 9 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

G lM M M l! Mit Plktte»
ZU kaufen gesucht.

Angebote mit P re is  unter X .  9 2 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Daselbst ist eine guterhaltene G u i ta r r e  
zu verkaufen.____________ ________

zu kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter 8 .  9 1 8  an 

die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Zeden Posten Wachs
kauft

Speichervermietung, 
bezw. Speicherverkaus.

S äm tlich e  K e ü e rräu m e , sow ie u n ­
g e fäh r d ie  H äiste  der P arterre-R äum e 
d es  S peicherg rundstücks H ohestr. 2 
sind von sogleich zu vermieten, auch ist 
das Speichergrundstück selbst v o n  sogleich 
zu v erk au fe n . S teU m acherm eister k u t t ,  
H ohestr. 26. ist b e re it, d ie  M ie ts rä u m e  
b eh u fs  B esichtigung zu ze igen  Wegen 
des M i e tp r e is e s ,  sowie wegen des 
K a u ssp re ises  erteilt der U nterzeichnete 
während der Geschäftsstunden Auskunft.

S  A I s i s i L e r ,  
T h o rn , K a th a rin en s tr . 3.

Wvtiiiiiiigsgksliitze

3  RiuruLvr,
möbliert oder unmöbliert, gedeckte Veranda 
oder Balkon, Küche, Badestube, erster 
Stock oder Hochparterre, Bromberger 
Vorstadt, nahe am Walde, zum 1. Ju n i 
für die Som m erm onate gesucht.

Angebote anFränleiu SponrraKsI,
Bruckenstraße Sj7. I.___

N N Ä  N  jWkitk i i im M
Nutzung, werden von einen! Ehepaar ge- ^  detNutzung, werden von einen! Ehepaar ge- 
sucht. Gest. Angebote m it P reisangabe 
unter 9 1 6  an die Geschäftsstelle der 
.P resse". _____________________

zu mieten gesucht, hell und sauber, für 
Nährmittelfabrik geeignet.

100—260 Hin. groß. Angebote u. As. 
9 1 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.
8 . 8 e d b l M  L  8 a n l ! t z t o n c k ^ .

für jede Branche passend, in der Schiller­
straße von sofort zu vermieten.

IE18 IVoIlvndorL:.
Ü iW S S t t l l t tM  k ille  U s h m g  

N vll s l ls tr t  l l l  l lk t t l l lc k l l ,
bestehend aus 2 Stuben. Küche und Z u ­
behör^_____________ Fischsrstraße 9.

W « .  ML W « .
sep. Eingang, mit elektr. Licht, nach der 
Straßenseite, sofort zu vermieten.

_________ Böckerstraße 9, 2 Trp. r.

Kleines mSbl. Zimmer
ist von sofort oder später an eine Dame 
billig zu vermieten.

Gerberstraße 20, 2 rechts.

gut möbl. Zimmer,
d, Burschengelaß. sofort zu vermieten.

Wilhelmstraße 7, 3.
m öbl. B o rd e rz im m e r von sofort 

Araberstr. 3, 1 T r

Kl. M l .  M m j l t  yemieterl.
Kl. Marktstr. 7, 3 T r.

M ö b l. 2 Z im m e r-W o h n u n g , pari., 
mit Küche, v 15. 5. bitt. zu verm. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".
dH b 'b l.^Z m rrrre r, auch tageweise zu

§ M ö b l .  Z im m e r ev. für 2 Herren sogl. 
" V »  ;u  verm. Seglerstr. 28, 3 Tr.

W o  kauft m an a«i 
b i l l ig s t e n s c h ö n e I W
n u r  C u lm erstr. 24 . Größte

3Oles.Mr.MimE/ 
b lW e , Zliesel, B r . M F« e n , ! l i M s M z e M M
MbelWntd.WUeMt!t'

S i m o n  « l a t t a u l s l »  os
Baderstr. 20. -  T e le p h o n s

4600 M a r k
auf erste Stelle sind zu vergeben.

Angebote unter V .  994- an 
schäftsstelle der „Presse". __

Wer gibt Geld M 
gutes DamnoAls Sicherheit außer Wechsel, 

S ilber usw., auf Verlangen noch -ö 
1t, n. §?arderuna M elda. u. ^

Zu erfragen in der Gelchäi-sstelle 
.P resse-.

KtlskillldlnKüskllltkilllk/MSbtlsOikRttlMsiäG
M öbeihÄ lg . kVlinlnen, E e re c h ^ e A ^ ^ -

Alle M .  ? - Z l ) l l m r M U
Se-

und Küche, Nähe Ziegeleipark, umstöu 
halber vom 15. 5. oder 1. 6. zu ve« 

Angebote unter I I .  9 1 7  an die 
schäftsstelle der „Presse".

M e i freundlich m b t. Z i M
in gutem Hause, m i t ' G as und Ba 
vermieten. Talstr. 43,

1 m ö b l. Z im m e r zu vermieten,

ZungeDame,
25 Jah re  alt, hier fremd, stattliche, h ü ^ j  
Erscheinung, später sehr vermögend, l̂ 
Briefwechsel zwecks späterer Heirat, 
nym zwecklos.

Angebot« mit B ild unter v-  
an die Geschäftsstelle der „P resse^ .

S S l

K I O M I l k l l l S l l I W I l l E  
dellMtl« «eils Ä S

Kath. Damen in geordneten
nisten wollen ihre werten Adreffen 4 " ^  
« .  9 0 8  an die G e s c h L f tA A E  
„Presse" einsenden. Diskretion E W L L r

E ine  K oraU enketts
l M N  Z ie g e le i -P a rk  verlo ren- ^

Gegen Belohnung abzugeben w  
Geschäftsstelle der „Presse".

Täglicher Aalender

1816

M i " '

Ju n i

Ju li

H i« rz u  j,«»st«» B la t t .
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Deutscher Reichrlag.
15. Sitzung vom 19. Mai, 3 Uhr.

Am Bundesratsti'sche: Dr. H e l f f e r i c h ,  Dr. 
Velwald.

hl Nechnungsjachen rvrrden ohne Cr-

Kriegsschadengesetzes
wirb fortgesetzt.

Abg. H a  ä se (Sog. A.M.): Die Vorlage mutz 
Mündlich nachgeprüft werden. Die Festsetzung der 
Schäden und die Auszahlung der bewilligten Sum­
men dars jedoch nicht verzögert werden. Eine M it­
wirkung der Arbeiter in den Entschädigungsaus- 
kchüssen ist nicht vorgesehen. Das ist eine Miß­
achtung der Arbeiter.

Abg. H a e g y  (Elf.): Die Kriegsschäden im
Elsaß lassen sich noch nicht abschätzen. Das Gesetz 
gibt die Sicherheit, daß die Gewährung der Ent­
schädigungen nicht von Bedingungen abhängig ge­
macht werden soll. Dagegen bedauern wir, daß 
ihre Höhe sich nach der Finanzlage des Reiches 
richten soll. Die Kriegsschäden sind in Effatz-Loth- 
ringen absolut geringer als in Preußen, relativ 
aber bedeutend höher.

Abg. W a l d s t e i n  (fortschritt!. Volkspartei): 
Dankbar sind wir für die Rolle, die Helgoland als 
KWenwacht jetzt gespielt hat. Helgoland hat 
gleich zu Kriegsbrgmn gewaltige Opfer bringen 
müssen. Schon am 1. August wurde ausgeklingelt,

Die Heimatlosigkeit bedeutet für diese Leute noch 
mehr, als sie sonst schon ist, weil sie mit der Insel 
fest verwachsen sind. Jetzt leben sie wie lauss Land 
geworfene Fische. Seit zwei Jahren sind ihnen ihre 
Grundstücke und deren Nutzung vollkommen ent­
zogen. Sicher handelt es sich hier um Schaden, der 
„durch Wschiebung aus vom Feind unmittelbar 
LHrohten Gebieten" entstanden ist. Weil der Ver­
lust aber nicht durch Beschädigung, sondern durch 
Entziehung der Nutzung des Eigentums eingetreten 
rst, fällt er nicht unter das Gesetz. Die Art von 
Schäden, wie sie den Helgoländern verursacht wur­
den, und wie sie auch anderwärts entstanden sind, 
Mutz in das Gesetz hineingezogen werden, damit die 
Beunruhigung beseitigt wird, die sonst leicht ent­
stehen könnte.

Die Aussprache schlicht. Die Vorlage geht an 
einen Ausschutz von 28. Mitgliedern.

Es folgt die erste Lesung der
Änderung des Vereinsgesetzes.

Ministerialdirektor Dr. L e w a l d :  Die Vor­
ig e  enthält die loyale Erfüllung der am 18. 
Januar d. I .  hier abgegebenen Erklärungen. Da­
mals ist im Namen der verbündeten Regierungen 
erklärt worden, daß die Auslegung der Bestimmun­
gen über die politischen Vereine durch die Gerichte 
und die Verwaltungsbehörden den Gewerkschaften 
nicht immer das Matz von Freiheit gelassen haben, 
dessen sie zur Betätigung chrer Bestrebungen be­
wirken, und datz eine wirksame Abhilfe nur im 
Wege der Gesetzgebung geschehen könne. Deshalb 
müsse gesetzlich festgelegt werden, daß die Gewerk­
schaften und die entsprechenden Vereinigungen der 
Arbeitgeber, wenn sie sich mit Angelegenheiten be­
sassen, die mit ihren Bestrebungen zusammen­
hängen, nicht a ls politische Vereine im Sinne des 
Aereinsgesetzes gelten. Nach dem Vereinsgesetz 
Tonnen sich alle Reichsangehörigen zu Vereinen

zusammenschließen, deren Bestrebungen den S traf­
gesetzen nicht zuwiderlaufen. Keinerlei behördliche 
Mitwiickung findet dabei statt, keine Einreichung 
von Satzungen, keine Genehmigung, keine Anzeige. 
Nur für politische Vereine sind drei Bestimmungen 
vorgesehen; sie müssen einen Vorstand und erne 
Satzung haben und sie müssen diesen Vorstand und 
diese Satzungen und etwaige Änderungen inner­
halb zwei Wochen der Polizeibehörde anzeigen. 
Das ist an sich eine Bestimmung ohne einschrän­
kende Bedeutung. Schließlich wird jeder Verein, 
auch der unpolitischste Verein, auch jeder Skat- und 
Kegelklub einen Vorstand und eine Satzung haben. 
Bedeutungsvoll ist allein die Bestimmung des 
8 17, daß Personen unter 18 Jahren politischen 
Vereinen nicht angehören und in ihren Versamm­
lungen nicht zugegen sein dürfen. Bekanntlich ist 
der Versuch, der auch schon Lei dem Erlaß der 
einzelstaatlichen Vereinsgrsetze unternommen wur­
de, Leim Reichsvereinsgesetz wiederholt worden, 
den Begriff „politischer Verein" zu bestimmen; 
dieser Versuch ist gescheitert. Vewutztermaßen über­
ließ Iwan es der Praxis und der Rechtsprechung, 
zu bestimmen, was ein politischer Verein ist. Be­
sonders hatte man sich bemüht, eine Begriffs­
bestimmung zu finden, aus der hervorging, daß die 
gewerkschaftlichen Organisationen, Lei denen man 
den Wunsch hatte, daß sie von den immerhin ein­
schränkenden Bestimmungen für die politischen Ver­
eine befreit blieben, nicht als politische Vereine 
anzusehen sind. Schließlich sah man davon ab, 
nachdem der damalige Staatssekretär des Innern, 
der jetzige Reichskanzler, sich dahin ausgesprochen 
hatte, daß dies bei richtiger Auslegung des Ge­
setzes zweifellos sei. Diese Auffassung des S taa ts­
sekretärs ist in der überwiegeitden Mehrzahl der 
Fälle Richtschnur d;r Verwaltung gewesen. Die 
GewerVschaftsführer aller Richtungen, die diesem 
Hause angehören, werden mir zugeben, daß gegen­
wärtig nur eine verschwindende Zahl der Gewerk­
schaften den Bestimmungen über die politischen 
Vereine unterstellt sind und diatz daher in weitestem 
Umfange jugendliche Arbeiter den Gewerkschaften 
angehören. Dieser tatsächliche Austand entspricht 
nicht der Auslegung höchstgerichtucher Entscheidun­
gen über den Begriff des politischen Vereins. I n s ­
besondere trifft das zu auf die Entscheidung des 
preußischen Oberverwaltungsgerichts vom 4. Ju li 
1911, die dahin geht, datz ein Verein dann ein 
politischer ist, wenn er auf die Verwaltung, die 
Verfassung oder die Gesetzgebung eines Staates 
einzuwirken sucht. Das gelte auch für die Vereine 
der gewerkschaftlichen Organisationen, und zwar 
auch dann, wenn sie im Rahmen ihrer Verufs- 
interessen politische Zwecke verfolgen. Man ver­
steht es durchaus, wenn der' Berliner Polizeipräsi­
dent auf Grund dieser Entscheidung einer Reihe 
von Gewerkschaften gegenüber den Standpunkt ver­
treten hat, datz sie politische Vereine seien. Das 
hat damals großes Auffehen erregt. Die Verfügung 
wurde dann nach Ausbruch des Krieges au-s Ver­
anlassung des preußischen Ministers des Innern 
zurückgezogen. Nach dieser Auslegung des preußi­
schen OberverwalLungsgerichLs wurden alle Ge­
werkschaften unter die politischen Vereine fallen; 
ich könnte mir wenigstens keinen Fall denken, wo 
dies nicht zuträfe. Der Widerspruch zwischen Recht­
sprechung und Praxis mutzte allein zur Beseitigung 
des Zustandes führen, den Lei Erlaß des Vereins­
gesetzes weder die Regierung noch der Reichstag 
hatte haben wollen. Eine bayerische Anweisung zu 
dem Gesetz sagt denn auch ganz richtig, daß Ge­
werkschaften und Vereine, die sich innerhalb des

8 21st nur mit Berufs- und Standesfragen der 
Mitglieder befassen, als politische Vereine nicht 
.anzusehen sind. Das ist in Kürze alles, was der 
gegenwärtige Gesetzentwurf bezweckt. Die Beseiti­
gung der entstandenen Rechtsunsicherheit liegt im 

.Interesse der Rechtseinheit des deutschen Volkes 
und im Interesse der Gewerkschaften, die sich im 
Kriege als notwendige Glieder der ganzen deut­
schen Volkswirtschaft erwiesen haben. Die Beseiti­
gung kann nur durch eine authentische Auslegung 
des Gesetzes erreicht werden. Der Kernpunkt der 
Frage sind die jugendlichen Personen unter 18 
Jahren. Bei der Verhandlung im Winter 1911 
wurde hier sogar von V ertreten der äußersten 
Linken erklärt, daß man eine Politisierung der 
Jugend auf das bestimmteste ablehne. Was ist 
denn Jugend? Jugend über 18 Jahren ist doch 
auch Jugend. Weibliche Mitglieder von 29 Jahren 
würde man schon garnicht mehr zu den Jugend­
lichen rechnen. (Heiterkeit.) Es handelt sich wesent­
lich darum, ob auch die 18- und 17 jährigen zu den 
Gewerkschaften gehören sollen. Der Sechzehnjährige 
darf nach unserem Recht seine Arbeitskraft genau 
so verwerten wie der erwachsene Arbeiter. Die 
Reichsleitung und die verbündeten Regierungen 
sehen daher in der Zugehörigkeit dieser jugend­
lichen Personen zu Gewerkschaften, sofern sich die 
Gewerkschaft vom allgemeinen politischen Kampf 
fernhält und nicht auf die allgemeinen politischen 
Fragen eingcht, «eine in der Natur unseres W irt­
schaftslebens liegende Entwicklung, die man be­
dauern kann. die aber doch schließlich unvermeidlich 
ist. und sie ficht die Betätigung nicht für so schwer- 
wiegend an, das man deshalb auf dir Sanktionie­
rung eines tatsächlich gegebenen Zustandes ver­
zichtet. Die Regierung ist der Überzeugung, daß die 
gegenwärtige Fassung die klapste und zrveifels- 
freieste ist und am besten den Zweck erreicht. An: 
Begriff des politischen Vereins wird nicht gerüttelt. 
Es wird auch kein Privileg ür die Gewerkschaften 
geschaffen, sondern ihnen nur die Möglichkeit einer 
freieren Betätigung gewährt. Gegenüber der Be­
sorgnis, die Abgrenzung des Begriffes Wirtschafts­
und Sozialpolitik sei unbestimmt und nicht ge­
nügend weit, kann ich mich darauf berufen, daß der 
Abg. Legten ausgesprochen hat, er halte die Ab­
grenzung für wert genug. Durch die Aufzählung' 
einer Reihe von Materien hat die Regierung eine 
bündige Norm dafür geschaffen, was die Recht­
sprechung zu prüfen hat. Keine Gewerkschaft 
braucht über diesen klaren und weitgespannten 
Rahmen hinausgehen. Will sie es tun, so mag sie 
es, sie mutz dann aber auch die Konsequenz tragen, 
als politische Vereinigung angesehen zu werden. 
An eine Änderung des Vereinsgesetzes wollen wir 
nicht herantreten. Jedes Hinausgehen über den 
gesteckten Nahmen würde das hervorholen, was 
wir vermeiden wollen: eine Gefährdung des Burg­
friedens. An die Parteien, die weitgehende Be­
strebungen haben, richte ich daher die dringeirde 
Bitte, davon abzusehen. Sie würden die Zustim­
mung der Regierung nicht erringen, ober den Ge- 
setzenwurf in Gefahr bringen. Wenn der Gesetz­
entwurf in dieser Form hinausgeht, wird eine 
Quelle von Verärgerung, Verstimmung und über­
flüssigen Erörterungen verstopft. Dem inneren 
Frieden wird gedient. Die GewerffchaftsangHöri­
gen draußen im Felde werden sich freuen, zu er­
fahren, daß Regierung mnd Reichstag ihren berech­
tigten Wünschen Rechnung tragen. (Beifall.)

Abg. B e c k e r - A r n s b e r g  (Zentr.): Wir
begrüßen den Gesetzentwurf aufs wärmste und be­
antragen seine Verweisung an eine Kommission

von 28 Mitgliedern. Leider hat der Landwirt, 
schastsrat sich in einer Eingabe an den Reichs­
kanzler gegen den Gesetzentwurf gewandt und auf 
die Unmöglichkeit des Streikrechts für die land­
wirtschaftlichen Arbeiter hingewiesen. Diese Be­
denken kann ich nicht teilen. Der Gesetzentwurf 
bringt den Arbeitern endlich das, was das Gesetz 
von 1908 nicht gebracht hat. Eine Verletzung des 
Vurgriedens liegt nicht vor. — Das deutsche Volk 
fordert auch eine Aufhebung aller anderen Aus­
nahmegesetze, vor allem des Jesuitengesetzes. 
(Lauter Beifall im Zentrum.)

Abgg. L e g t e n  (Soz.): Es ist gut, datz mit 
Bestimmungen, die einer längst vergangenen Zeit 
angehören, endlich etwas aufgeräumt wird. An 
der politischen Betätigung der Jugend haben wir 
gar kein Interesse, aber wir wollen doch hier die 
Poolizeifesseln der Arbeiterjugend lösen. Gerade 
der Krieg hat den Wert der sozialistischen Volks­
gemeinschaft gezeigt und auch bewiesen, wir gesun­
de Kräfte in den Äkbeitermassen vorhanden sind. 
I n  der Stunde der Gefahr haben sich diese Volks­
schichten ganz in den Dienst des Vaterlandes ge­
stellt. Der Protest der Agrarier scheint schon 
lähmend auf die Regierung gewirkt zu haben, sonst 
wäre sie wohl writer gegangen. Die Rechte der 
ländlichen Arbeiter müssen erweitert werden. Wir 
wollten die Novelle eigentlich ohne Kommiffions- 
Leratung erledigen, wollen ihr aber nicht wider­
sprechen.

Abg. Dr. Mü l l e r - M e i n i n g e n  (frei). Vp.): 
Auch wir wünschen eine schnelle Erledigung der 
Novelle, die jahrelang geäußerten Wünschen des 
Reichstages entspricht.

Donnerstag: Fortsetzung.
Schluß nach'6 Uhr

Politische Tagesschau.
Aussprache zwischen dem Reichskanzler und 

dem bayerischen Ministerpräsidenten.
Der Reichskanzler empfing gestern den Be­

such des bayerischen Ministerpräsidenten Gra­
fen Hertlmg zu einer Aussprache über allge­
meine Fragen, wie sie vonzeit zuzeit zwischen 
dem Kanzler und den leitenden Ministern der 
größeren Bundesstaaten stattzufinden pflegt. 
Es ist falsch, den Besuch des Grafen Hertling 
in Berlin mit Personalveränderungen inner­
halb der Reichsvegierung oder mit speziellen 
Organisationsfragen auf dem Gebiete der 
Nahrungsmittelversorgung in Verbindung zu 
bringen. Dabei wird bemerkt, daß in der Tal 
eine Verbesserung und Vereinheitlichung des 
Verwaltungsapparates im Werke ist. dem die 
Ausführung der Vundesratsverordnungen ob­
liegt. Die Errichtung einer den Bundesrat 
ausschaltenden „Lebensmitteldiktatur", wie sie 
ein Abendblatt ankündigt, ist selbstverständlich 
nicht geplant.

Im  Abgeordnetenhaus« 
traten gestern die Führer der Fraktionen mir 
dem Präsidenten zu einer Besprechung zusam­
men. Man einigte sich dahin, daß das P le­
num des Llbgeordnetenhöuses am 80. Mai

w ie es in Dublin aussteht.
Eine anschauliche Schilderung der irische 

Hauptstadt nach der Beendigung des Kampfe 
gibt ein Berichterstatter der „Times" in folgender 
Stitnvmungsbilde: „ In  der Nacht und in de 
Nützen Morgenstunden ist Dublin so still und ruhi 
Evie ein Kirchhof. Seit Stunden habe ich nicht 
wehr von dem Knattern der Gewehrschüsse gehör 
^as eine Woche lang hier unsere tägliche Muss 
War. Seit Übergabe der Aufrührer breitet sick 
Wie gesagt, über der S tadt Kirchhofsruhe aus. Di 
^tzte aufregende Viertelstunde, die wir verlebter 
war der Augenblick, als eine Abteilung Soldatei 
hinter der Deckung von Sandsäcken ein jenseits de 
Fusses liegendes Haus mit einem Hagel voi 
Hügeln überschüttete, die alle einem Mann galter 
"er. hinter einem Schornstein versteckt, Vorsichtig 
**^die Straße spähte. Just als er sich einmal un 
^rsichtigerweise zu weit hinter der Deckung de 
-Schornsteins vorbeugte, traf ihn die tödliche Kugel 
^  still war es an dem heutigen Frühmorgen ii 
, L? Stadt, daß man das aus der Ferne herüber 
wallende Heulen eines Hundes und das Brüllen de 
' -ft draußen weidenden Viehherde hören konnt« 

Vormittag unterbrach das Glockengeläut de 
Kirchen die Ruhe, und man sah die Kirchenbefuche 
^af dem Wege zur Frühmesse mit Gebetbücheri 

den von der Militärbehörde ausgestrlltei 
'^aWerscheinen in den Händen. I n  den engei 
gewundenen Straßen und Gassen hinter den Quai 
Mischen den Royal Varracke und den Four Court 

noch die Barrikaden von Pflasterstrineii 
^stellen, Automobilen, Mülleimern, und GoL 
Liß von was für anderem Dingen, die etagenweis 

^ er einander getürmt waren, überall tra t mai 
^uf Scherben von Fensterscheiben und zerbrochenei 
haschen, mit denen die Straßen bedeckt waren. I i  
^  Phoenix-Street spielten Jungen mit endlofti 
 ̂ näueln kinematographischer Films, die aufgeroll 

^  ^ e  ganze Straße zerstreut waren. Hier wa 
^  Achtspieltheater von der Schießerei überrasch 

^deu und man hatte in der Angst und Koni

losigkeit die Films auf die Straße geworfen. Im  
Viereck der Four Courts war keine Fensterscheibe 
ganz geblieben und zum Schutze hatte man die 
leeren Feirstechöhlen durch Haufen zerfetzter Bücher 
barrikadiert. Auf dem Hofe eines Gebäudes am 
Chancery Place lag noch der aufgetriebene Ka­
daver eines Pferdes. Das Stadthaus auf der 
anderen Seite des Flusses war mit ein paar 
Kugeln davongekommen, dre den Pfeiler des 
Portikus zersplittert hatten. Dagegen waren die 
Häuser auf der anderen Straßenseite mit Kugeln 
geradezu gepfeffert. I n  der Nähe von Dublin 
Castle begegnete ich einem Trupp Gefangener, die 
nach dem Gefängnis geführt wurden. Es waren 
etwa 150 Mann, von denen nur einige die grüne 
Uniform der Sinn Feiner-Freiwilligen trugen, 
während die meisten Zivilkleidung an hatten. Sie 
sahen recht abgetrieben, unrasiert und ungewaschen 
aus. Ein M ann trug den Arm in der Binde. Die 
meisten gingen stolzechobenen Hauptes und schauten 
keck in die Runde. Einer winkte selbst -einem Zu­
schauer, den er erkannte, mit der Hand einen 
freundlichen Gruß zu. I n  Grastonnstreet, der vor­
nehmsten Straße Dublins, waren Plünderer am 
Werk gewesen. Auf dem Bürgersteig und dem 
Straßendamm lag noch massenhaft allerlei Krims­
krams, sah man Kartenalben, Papiermesser und 
andere Dinge, die man des Mitnehmens nicht für 
wert gehalten und fortgeworfen hatte. W ir man 
mir erzählte, konnte man noch tags zuvor die Leute 
auf den Prellsteinen sitzen und sich ruhig und un­
geniert die Stiefel, die sie gestohlen hatten, an­
probieren sehen. J a , eine Frau, die aus einem 
Juwelierladen einen Ring gestohlen hatte, ging, 
a ls sie beim Anprobieren auf der SLrahe merkte, 
daß er nicht auf den Finger ging, ruhig wieder in 
das Geschäft zurück und suchte sich einen anderen 
passenden Ring aus. Barrikaden, die aus allen 
möglichen Dingen in der Eile aufgerichtet waren, 
traf ich überall. Auch die Einfahrt und die Halle 
des Shelbourne Hotels waren bis zur Decke mit 
umgestürzten Tischen und Sofas vollgestopft. Ein 
Werbevlakat an der Mauer nebenan trug die

überaus zeitgemäße Aufschrift: „Der Gang des 
Krieges, was er will und verlangt. Sorgt dafür, 
daß er von Irlands Feldern und Städten fern­
gehalten wird."

Vliese
vom vallan-üriegsschaiiplatz.

Fahrten in Mazedonien.
Von Dr. S t e p h a n  S t e i n e r ,  Kriegsberichterstatter.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)
XIX.

D o i r a n , Mitte April.
In  diesem krieglosen Kriege wird es tödlich 

langweilig, ob man hinter der Front sitzt oder 
zwischen der Front herumschleicht. I n  der 
Front haben zwar die Soldaten alle Hände voll 
zu tun, um ihre Schützengräben auszubauen, 
aber ein Krieg, wo man Tag für Tag nichts 
anderes tut als Erde graben, Draht spannen. 
Erde graben und wieder Draht spannen, ist 
ohne Schießerei doch kein Krieg, und ich bin 
überzeugt, daß jeder einzelne der Jungens froh 
wäre, wenn man zum Sturm kommandieren 
würde, oder die Franzosen angriffen. Hinter 
der Front langweilt man sich auch; dort ar­
beitet man auch Tag und Nacht angestrengt, 
wie wenn draußen in der Front der blutigste 
Kampf wüten würde. Munition, Material, 
Verpflegung wird geradeso herbeigeschafft, ver­
arbeitet, wie während des Kampfes. Und da­
bei hat man bei der oft angestrengten Arbeit 
nicht einmal die Genugtuung ,zu wissen, wofür 
man arbeitet. Daß es vorwärts geht, daß 
draußen ein Sieg erfochten wurde! Diese Un­
zufriedenheit mit dem friedlichen Krieg merke 
ich auf Schritt und Tritt, wenn ich mein 
Quartier verlasse und von meinem Bergschloß 
Hinuntersteige in die untere Stadt, die beider­
seits des Vardars liegt und mich dort in der 
Umgebung des Stabes, der Magazine und 
Werkstätten Lerurnirsib-. Vor der Anschlaa-

säule vor dem Kommando steht immer eins 
dichte Soldatenschar und liest die deutschen und 
österreichischen Tagesberichte: „Kämpfe bei
Verdun" — ja freilich, dort geht es gut vor­
wärts, da erlebt man noch etwas. „Russische 
Angriffe beim Narocz-See blutig zurück­
geschlagen." — „Hier verrostet mein Gewehr 
schon!" Solche Bemerkungen hört man. Auch 
dem ausländischen Zeitungsdienst wird große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Jedes versenkte 
feindliche Schiff wird lebhaft besprochen. Die 
von der Wasserkante, die wissen in Dampfern 
Bescheid und erklären denen vom Binnenland 
etwas geringschätzig: „Mensch, hast du eine 
Ahnung, wie groß so ein alter Kasten von 6800 
Tonnen ist?" Die Rheinländer setzen dazu 
eine seemannsche Miene auf: „Ach wat, wir 
wissen schon, wir haben am Rhein auch riesige 
Schiffe!" Die Erklärung wird von den Ham­
burgern und anderen seemännisch Gebildeten 
mit geringschätziger Verachtung verspottet. 
Endlich gibt es eines Tages dann auch eine 
Abwechslung. I n  der Nacht ist ein Zeppelin 
über die Stadt gefahren, gerade dem Lauf des 
Vardars folgend, in der Richtung nach Salo­
niki. Das Summen und Rauschen der Pro­
peller hörte man in der stillen Nacht bis in die 
Häuser hinein, und selbstredend war in der 
nächsten Sekunde das ganze Soldatenvolk in 
luftiger Nachttoilette aus der Straße. Hoch 
oben auf dem sternenbesäten, nächtlichen Früh­
jahrshimmel sah- man die riesige Zigarre ge­
heimnisvoll dahinhuschen, und alles blickte dem 
Luftschiff nach, bis es hinter den Bergen ver­
schwunden war. Von einer Nachtruhe war 
nicht mehr die Rede. Die ganze Stadt war 
aufgeregt, und die Prophezeiungen, wie schlecht 
es jetzt den Engländern in Saloniki ergehen 
würde, nahmen kein Ende. Die Aufregung 
legte sich erst, als das Luftschiff nach gut ge­
taner Arbeit schon beim hellen Tageslicht um 
7 Uhr in der Frühe oberhalb unserer Köpf« 
wieder erschien und nach Normen weiterseaelte.



sein« Arbeiten wieder aufnehmen solle, Wv>! 
zwar soll an erster Stelle die Steuervorkrg« 
beraten werden, die vom Haushaltsausschuß 
des MgeordnetonchaiHes bereits erledigt ist. 
Zweifelhaft ist noch, ob die Gesetzentwürfe, be­
treffend Schätzungsämter und betreffend För­
derung der Madtschaften in diesem Sssstonsab. 
schnitt erledigt werden. Beide Gesetzentwürfe 
sind noch in der Ausschutzberatuirg.

Der Fall Liebknecht im Geschäftsordnnngs- 
ausschutz.

I n  der gestrigen Sitzung des Gsschäftsord- 
nungsausschusses des Reichstages schildert« Be, 
richterftatter Abgeordneter v. Payer (f. Vp.) 
an der Hand der Akten die Vorgänge, die zur 
Verhaftung des Abgeordneten Dr. Liebknecht 
geführt haben. Danach ist dieser geständig, 
am 1. M ai 1916 an einer „Friedenskundge- 
Lung" auf dem Potsdamer Platz teilgenommen 
und dabei durch Rufe, wie „Nieder mit dem 
Krieg! Nieder mit der Regierung!" die An­
wesenden aufgereizt zu haben. Der Berichter­
statter verlas das von Dr. Liebknecht verfaßte 
und verteilte Flugblatt mit der Überschrift 
„Auf zur Maifeier" und einen Handzettel, der 
zu der Versammlung auf dem Potsdamer Platz 
einlud. Liebknecht gab zu, solche Handzettel, 
von denen er noch 120 Abdrücke bet sich trug, 
und die Flugblätter, von denen 1340 bot ihm 
vorgefunden worden sind, verteilt zu hohen, 
soweit ihm das möglich war. Er habe mit der 
Kundgebung seine Meinung zum Ausdruck ge­
bracht und sei der Überzeugung, die Ordnung 
nicht gestört und Landesverrat nicht verübt zu 
Haben. Liebknecht Hat ferner zugegeben, daß 
ihm bekannt war, daß er als Armierungssoldat 
Uniform zu tragen Hütte, während er am 
1. M ai auf dem Potsdamer Platz in Zivil er­
schienen war. Zur Verlesung gelangten fev 
ner die Zeugenaussagen der beteiligten P o lt 
zeioffiziere, Schutzleute und anderer Zeugen. 
Aus diesen geht hervor, daß Liebknecht sich 
gegen seine Gefangennahme durch körperliche 
Kraftanstrengung gesträubt hat, sodaß dieFort 
führung mit Gewalt erfolgen mußte. Der Be­
richterstatter erklärte, es sei jeder Zweifel aus­
geschlossen, daß Liebknecht zur Bekämpfung 
der eigenen Regierung aufgefordert und den 
feindlichen Mächten Vorschub geleistet habe. 
Ferner sei er aus frischer Tat ertappt worden. 
Es handle sich hier um ein Verbrechen, das den 
Reichstag nötige, von der bisherigen Praxis, 
ähnlichen Anträgen auf Aussetzuna des gericht­
lichen Verfahrens zuzustimmen, abzuweichen. 
Ein socialdemokratischer Abgeordneter gab die 
Berechtigung der Verhaftung Liebknechts 
zu, erklärte aber, daß die Immu­
nität des Abgeordneten auch für die 
Zeit der Vertagung gelte. Nicht Sympathien 
für Liebknecht leiteten ihn und seine Freunde 
Lei ihrem Antrag sondern die rein sachliche 
Erwägung, daß es sich hier um ein Recht des 
Reichstages handle. Redner der Nationallibe­
ralen, des Zentrums, der Konservativen ,und 
dex deutschen Fraktion stimmten dem Bericht­
erstatter zu. Der Vertreter der volnischen 
Fraktion erklärte, man solle Liebknecht den 
Schutz der Im m unität nicht versagen. Zum 
Schluß erfolgte die bereits gemeldete Abstim­
mung.

Auch andere kleine Aufregungen gibt es in un­
serer Stadt. So z. V. wird den Russen das 
Wohlleben in der Gefangenschaft überdrüssig, 
sie sehnen sich der Knute des Unteroffiziers oder 
nach dem eigenen Maschinengewehrfeuer, wenn 
sie nicht in den Tod rennen wollen, und sie 
reißen aus. So liest man dann auf der Tafel 
vor der Etappenkommandantur: „Drei Russen 
am sovielten durchgegangen. Der sie zurück­
bringt, erhält 50 Mark." Da gibt es eine Ver 
dienstmöglichkeit für dienstfreie Soldaten, und 
so machen sie sich auf die Russenjagd. Manch 
mal ist der Flüchtling nicht weiter gekommen, 
wie bis zu der nächsten kleinen Ortschaft, wo 
er für sein bitter erarbeitetes Geld sich einen 
tüchtigen Rausch angetrunken hat. Die Sehn­
sucht nach Alkohol wird auch in den meisten 
Fällen die Ursache der Flucht sein. Dann 
werden sie ergriffen und im Triumphzuge zur 
Etappenkommandantur zurückgetragen, wo 
dann die 50 Mark Belohnung in Empfang ge 
nommen werden. Abgesehen von kleinen 
Zwischenfällen, vergeht die Zeit eintönig 
zwischen Erwartung der Postankunft und der 
neuen Tagesberichte. Bis 5 Uhr nachmittags, 
solange die Verkaufsbuden auf dem Markte 
offen sind, steht und geht dort alles herum, was 
gerade nicht beschäftigt ist. Um 5 Uhr wird 
dann diese einzige Handelsstelle der Stadt 
gleichzeitig mit dem Korso, Kasino und Kaffee 
Haus geschlossen, das Leben in den Gassen stirbt 
aus, und bevor noch die Sonne hinter den 
hohen Bergen verschwindet, schließen sich die 
Kaustore, und das Leben in den Straßen ist 
erstürben. Dann wird es finster; in den 
Häusern flackern die Talglichter auf, Ruhe 
legt sich über die ganze Stadt, nur unten 
rauscht der Fluß in seinem ewigen Laufe und 
trägt sein Gewässer herunter zum Agäischen 
Meere, zu unseren Gegnern, die in ihren Quar­
tieren wahrscheinlich geradeso gelangweilt ihre 
Tage verbrinaen wie wir.

Abtransport gefangener Franzosen und französischer kolonialtrnppen 
nach den Kämpfen vor Berdun.

Mehr als ein Armeekorps unverwundeter 
französischer Soldaten ist bei den Kämpfen 
von Verdun bis jetzt in unsere Hände gefallen. 
Man kann daraus schon einen Schluß aus die 
Gefamtverluste der französischen Armeen zie­
hen. Fast täglich kommen. neue Gefangene 
hinzu, sie werden natürlich so schnell wie mög­

lich abtransportiert, um das Ende des Krieges 
in deutschen  ̂ Gefangenenlagern abzuwarten. 
Das geht selbstverständlich, wie alles bei uns, 
ordnungsmäßig zu, und es scheint, als ob die 
französischen Gefangenen garnicht so unzufrie­
den mit ihrem Schicksal wären.

Zur Tabaksteuerfrage.
Nach verschiedenen Berliner Morgenblät­

tern werde in Reichstagskreisen angenom­
men, daß der Steuerausschluß des Reichstages 
heute die Tabaksteuer ablehnen, dagegen Er­
höhungen der Zigarettensteuer bewilligen 
werde. Das „Berl. Tagöbl." schreibt, das er­
wartete Kompromiß in der Steuerfrags ist noch 
immer nicht zustandegekommen. Fest stehe 
einstweilen nur, daß die Zigarettensteuer 
heute oder morgen im Ausschuß endgiltig an­
genommen werden wird. Ob dagegen der in­
zwischen eingegangene Antrag Müller-Fulda, 
der unter vollständiger Ablehnung der Tabak­
steuer lediglich für die schärfere Heran­
ziehung der Zigaretten eintritt, in dieser oder 
jener Form beschlossen werden würde, sei noch 
vollständig ungewiß.

Die -MgMfchen Abgeordneten 
nahmen Dienstag Nachmittag den Tee bei dem 
bulgarischen Gesandten. Zu der Veranstaltung 
waren zahlreiche Einladungen an Mitglieder 
der Berliner Gesellschaft ergangen. Abends 
folgten sie einer Einladung nach dem könig­
lichen Opernhaus, wo Verdis „Aida" gegeben 
wurde. Nach der Vorstellung gab das Institut 
für Wirtschaftsverkehr mit Bulgarien den 
Abgeordneten eiln Abendesien im Hotel Kaiser- 
hof. — Am Mittwoch Abend hohen die Abge­
ordneten die Reichtzhauptstadt verlassen. Am 
heutigen Donnerstag treffen die bulgarischen 
Abgeordneten in Hamburg ein. Am Freitag 
soll der Elbtunnel besichtigt und eine Hafen­
fahrt gemacht werden, wonach ein Besuch des 
Dampfers „Imperator" der Hamburg-Amerika- 
Linie vorgesehen ist. Danach findet ein 
Empfang im Rathause durch den Senat statt. 
— Die deutsch-bulgarische Gesellschaft, an deren 
Spitze Herzog Ernst Günther zu Schleswig- 
Holstein steht, hat die Abgeordneten Dr. Momt- 
schilow, Dr. Eeorghieff, Kostn Kaltscheff und 
Koznitschky zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Gin vaKikadlisches Dementi durch „Reuter" 
verbreitet.

Das „Reutersche Büro" ist amtlich ermäch­
tigt mitzuteilen, daß der Vatikan die Meldung 
für durchaus unbegründet erklärt habe, wonach 
der Papst an den deutschen Kaiser und an den 
Präsidenten Wilson telegraphiert und ihnen 
aus Herz gelegt habe, sich zu verständigen. Der 
Vatikan erklärt, daß der Papst keine derarti­
gen Schritte unternommen habe.

Das englische Dienstpflichtgesetz und Zrland.
Im  Laufe der Beratung über die Bestim­

mungen des Dienstpflichtgefetzes im englischen 
Unterhause stellte Lord Lonsdale. der Vertre­
ter von Ulster, den Antrag, Zrland in das Ge­
setz einzubeziehen. Asquith führte demgegen­
über aus, daß der Mangel an Einmütigkeit 
unter den Vertretern Irlands über diese 
Frage eine erregte Erörterung veranlassen 
würde, die das Gesetz, das so dringend notwen­
dig sei, nur verzögern müsse. Bei Besprechung 
der Ereignisse in Zrland sagte er. er glaube, 
die schrecklichePriifung würde auf eine Befesti­
gung des Zusammenhanges unter den loyalen 
Zrländern auf einer breiteren Grundlage von 
Übereinstimmung hinauslaufen, als sie jemals 
in der Vergangenheit vorhanden war. Die 
Regierung sei gezwungen, die ganze Frage der 
militärischen Verhältnisse in Zrland und des 
Tragens, des Besitzes und dos Gebrauchs von 
Waffen nachzuprüfen. Er hoffe, daß eine 

l allgemeine Übereinstimmung über diese Fra­

gen erreicht werden würde. Redmond erklärte, 
es würde unsinnig sein, im gegenwärtigen 
Augenblick Zrland einen Zwang auferlegen zu 
wollen. Er hoffe, daß die Leiden irischen 
Parteien ball» sich zusammenfinden, und daß 
durch eine grotzüzgige, staatsmännischs und 
weitreichende Rücksicht auf die höchsten In te r­
essen des Reiches alle Schwierigkeiten über­
wunden werden und es ein vereinigtes I r ­
land geben möge, das ausgestattet ist mit Re­
gierungsverantwortlichkeit und -Macht. Chur­
chill, der wie bekannt wird, zur Politik zurück­
gekehrt ist, da sein Bataillon an der Front 
mit einer anderen Einheit verschmolzen wor­
den ist, betonte die Wichtigkeit des Problems. 
— Der Antrag Lonsdale wuvde abgelehnt.

Die Teuerung in England.
Die „Titnes" schreibt im Leitartikel: Das 

Publikum hat unklare, optimistische Ideen 
über die Steigerung der Preise. Das ist ein 
gefährlicher Irrtum . Es handelt sich nicht um 
eine vorübergehende Unbequemlichkeit, son­
dern die Teuerung hat eine sehr ernste Be­
deutung. Die Kleinhandelspreise für Lebens­
mittel sind Kit Zuli 1914 um 50 Prozent ge­
stiegen. Die allgemeine Tendenz ist steigend 
und wird es bleiben. Dieser Entwicklung läßt 
sich nicht Einhalt tun und noch viel weniger 
läßt sie sich ins Gegenteil verwandeln. Das 
B latt glaubt, daß der Notlage dadurch abge­
holfen werden könnte, wenn alles Land, das 
jetzt zum Golsspiel benutzt wird. für landwirt­
schaftliche Zwecks verwendet würde.

Spatzriens Neutralitätspolitik.
Nach Meldung der „Agence Havas" gab in 

einer parlamentarischen Versammlung der 
Konservativen i>n Madrid Dato eine historische 
Übersicht über die Tätigkeit des Kabinetts bis 
zur Krise. Was die äußere Politik der konser­
vativen P arte i anbelangt, so ist Dato der An­
sicht, daß -Spanien sich allen Kriegführenden 
neutral verhalten muß und sich nicht in den 
Krieg verwickeln lassen darf. Die Partei mutz 
sich darin ein Beispiel an ihrem Herrscher neh­
men,, der die höchste Verkörperung des Landes 
darstellt. Dato kündigte an, daß die Konser­
vativen das Kabinett Romanones unterstützen 
würden.

Kriegsrecht in Portugal.
Die „Times" meldet aus Lissabon vom 6.: 

Das Parlam ent hat die Regierung ermächtigt, 
das Kriegsrecht zu erklären.

Der russische MMndermann Rasputin 
ermordet.

Wie in Bukarest soeben aus Petersburg 
eingetroffene Privattelegramme berichten, ist 
dort der Wundermann am Zarenhofe Raspu­
tin ermordet worden. Die Nachricht ist umso 
wahrscheinlicher, als Rasputin zahlreiche 
Feinde hatte, die ihm seinen Einfluß beim Za­
ren neideten.

Hilferuf der Fremdvölker Rußlands»
Zn Stockholm hat sich eine Art „Liga der 

Fremdvölker Rußlands" gebildet. Diese Ber­
einigung umfaßt Angehörige folgender fremd­
stämmigen Nationen und Religionsgemein­
schaften Rußlands: Finnländer. Balten, Let­
ten, Litauer, Polen, Zudem, Ukrainer, Mo­
hammedaner und Georgier. Zn einem Tele­
gramm an den Präsidenten Wilson wendet sich 
die Liga durch Vermittlung der Vereinigten 
Staaten gleichzeitig auch an die Verbündeten 
Rußlands, um die russisch» vor der

gesamten zivilisierten Welt anzuklagen. U« 
dem Ausruf bemerkt das StoMolmer Blatt 
„Allchanda", daß die Adresse keine Spur von 
Parteinahme im Weltkrieg enthalte, sondern 
nur schreckliche Tatsachen, die das Gerede von 
Rußlands völkerbefreiender MWon zu einem 
grausamen Hahn machen. „Aftonbladen" be­
tont, daß die in der Adresse vertretenen Natio­
nen zusammen an Zahl nahezu die Hälfte von 
ganz Rußland ausmache, und meint, idatz Eng­
land jetzt als Beschützer der kleinen Nationen 
zeigen könn«, wie ernst es ihm hiermit sei. 
Wenn dieser Hilferuf ungehört verklinge, 
könne kein Europäer mehr an Englands edls 
Worte glauben.
Die bulgarische Presse über den Empfang der 
bulgarischem Abgeordneten in Deutschland.
Der herzliche Empfang, der den bulgari­

schen Abgeordneten in Deutschland bereitet 
wurde, wird von der Presse mit aufrichtiger 
Freuds verzeichnet. „Dnewnik" sagt, die wür­
digen Kundgebungen dürften das auf den 
Schlachtfeldern begonnene Zusammenarbeiten 
noch inniger gestalten. „Kambana" schreibt, 
die bulgarische Nation werde auch in Zukunft 
ihren stärkeren Brüdern beweisen, daß sie ein 
würdiges Mitglied des Vierbundes sei.

Neue griechische Anleihe.
Es verlautet aus Athen, die griechische Re­

gierung werde durch Vermittlung der Ratio- 
nakbank eins größere Anleihe aufnehmen.

/  Benizelos.
Nach einer Athener Meldung des Pariser 

„Petit Journal" ist Benizelos in Mytilens 
zum Abgeordneten gewählt worden. Ein 
Gegenkandidat war nicht aufgestellt. Benizelos 
erklärte, daß er seinen Sitz im Parlament 
nicht einnehmen werde.

provinzialnachrichten.
Konitz, 10. Mai. (1000 Mark Geldstrafe wegen 

übermäßigen Hafer-Verfütterns.) Wegen über­
mäßigen Verfütterns von Hafer hatte sich vor der 
Konitzer Strafkammer der Besitzer Franz Templin 
aus Abbau Rosenfelde zu verantworten. Der An-

seine fünf

zustand. Auf jedes Pfert 
pro Tag 8 M m d Hafer. 
1000 Mark Geldstrafe o)

Das Urteil lautete auf
ldstrafe oder 200 Tage Gefängnis. 

Die Staatsanwaltschaft hatte eine Geldstrafe von 
1500 Mark beantragt.

Elbing, 9. Mai. (Konkurs.) über das Ver­
mögen des
hier ein gro^
kursverfahren eröffnet worden.^ Konkursverwalter
ist Kaufmann Paul Schuster. Die erste Gläübiger- 

ersammluna wird am 12. M ai beim hiesigen Amts­
gericht abgehalten werden.

Pr. Skargard, 10. Mai. (Eine energische Be­
kämpfung der Rattenplage) fordert der hiesige Ma­
gistrat, der für jede ihm abgelieferte tote Ratte 
10 Pfg. Präm iezahlt.

Mogilno, 9. Mai. (Ein fesselndes Bild aus dem 
Tierleben) konnte man in Wilhelmsee beobachten. 
Bei einem Ansiedler führte eine Henne ihre Kücken 
in das nahe gelegene Kleefeld, als plötzlich eins 
Krähe unter die Kücken herabschoß, um eins der­
selben zu erhäschen. Sofort stürzte sich die Henne 
mit ausgebreiteten Flügeln auf die Krähe, sodaß 
diese hochfliegen mußte, dann aber wiederholt her- 
niederstieß, um ein Kücken fortzusangen. Nunmehr 
kam aber eine unerwartete Hilfe: der treue Hof­
hund erschien und vertrieb die Krähe. Diese flog 
darauf zum Nachbargrundstück, wo sich eine Ente 
mit ihren Zungen auf dem Wasser befand, und hier 
versuchte sie erne der jungen Enten zu erwischen. 
Aber auch hier kam der wachsame Hund eiligst 
herbeigelaufen und vertrieb den räuberischen Vogel.

KolLerg, 9. Mai. (Den Ankauf eines alt­
nordischen goldenen Halsringes,) der in der Nähe 
Kolbergs gefunden worden rst, hat die Stadt be- 

Der Ha'schloffen. Halsring, der aus der Zeit um 500
n. Chr. stammt, steht an Größe bisher einzig da 
und ist von schöner Arbeit. Er wird das Hauptstück 
des seit langer Zeit in Vorbereitung befindlichen 
Stadtmuseums werden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 12. Mai. 191b Vernichtung 

englischen PaMHchiffes „Goliath" vor den 
rdanellen. 1913 Niefenbrand im Lübecker Hafen- 
>i?t. 1905 Kampf deutscher Truppen mit den 

ereros Lei Hudoib. 1874 * Feldmarschallleutnant 
Peter Ferdinand von Oesterreich. 1845

reundin Schillers. 1803 * Zustus von Liebig, 
erühmter Chemiker. 1670 * August I I . von Sach­

sen, der Starke. 1641 Hinrichtung des englischen 
Staatsmannes, Grafen Strafford.

Le

Thorn, 11. M ai 1916.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Hegemeister Rein­

hardt in Lonkorß (Marienwerder) ist zum Forst- 
kassenrendanten und der Forstkassenrendant Kömg 
aus Labiau zum Rentmerster bei der königlichen 
Kreiskasse in Putzig ernannt worden.

— ( De r  K r i e g  u n d  d i e  Lehr er schaf  
Den Heldentod starben nach den vom „Zentralblatt 
für die gesamte Unterrichtsverwaltung in Preußen 
(bis einschließlich des Februar-Heftes 1916) ver­
öffentlichten Namen insgesamt 6873 seminaristisch 
gebildete Lehrer, nämlich 33 Rektoren, 15 Haupt-

^rer, 4091 Bolksschullehrer, 2 Volksschule 
Sichklamrtsoer  ̂ "lehrerinnen, 478 Schulamtsvewerber, 837 Sein?" 

naristen, 115 Präparanden, 97 Seminar- und Pra* 
parandenlehrer, 57 Mittelschullehrer, 52 semina­
ristisch gebildete Lehrer an höheren Lehranstalten, 
1 Blindenlehrer, 12 Zeichenlehrer, 12 Taubstummem 
lehrer. 1050 waren Offiziere, Feldwebel oder 
Offizierstellvertreter, 1476 Unteroffiziere, 698 
freite.

— ( H i l f e  f ü r  k r i e g s g e f a n g e n ^
Deut s che . )  Der Vorsitzer des Provinzialvererns

n schreibt uns-



An»i!

skiW rr^^sgefangenLN. daselbst sind auch die 
dez ^geschriebenen  Form ulare  für jede A rt 
auch s;, h rs m it den K riegsgefangenen erhältlich; 
Auns,*» "  die Gefangenenlisten aus, und auf 
s o , ,^ * v r rd  auch die Korresvonden^ m it den Ge-

^reser S telle  bearbeitet. Dagegen dient die 
K rovinzialverein vom R oten Kreuz einge- 

»,Auskunftsstelle über V erw undete^ ledrg-

erteilen.
^ I D i es c h p ^ ^ ^  K r i e g s k i n d e r s p e n d e  d e u t -  

MÜttp. 5 ^ u e n . )  E s haben fast sämtliche K riegs- 
au Gewohnheit angenommen, Bittgesuche

Kronprinzessin einzureichen, in vielen 
cl'uen wrrd ausgesetzte P räm ie  für ein

ucht". S o  gehen täglich 
B erlin  1200—1300 Ge- 

uoer 4 0 0  v00 jährlich. H ieraus ist 
daß es ganz ausgeschlossen ist, auch nur 

E  Erngaben zu berücksichtigen. Z ur

l l w n -  mbetracht, welche d u r c h  b e s o n d e r e  
l a a p  i n  a u ß e r o r d e n t l i c h e  N o t -
zu> ^ 2  H e r a t e n  sind, wenn 1. der Ehem ann sich 
2 G eburt im Heeresdienst befunden hat,
d'em in nach B eginn der Sam m lung, also nach 

Septem ber 1915, geboren ist, 3. der Ehe- 
über 20 M ark Löhnung monatlich be-

hat, 5. die Gesuche innerhalb  3 M onaten 
beA 5?* G eburt eingereicht sind. A ls besonders 
velck r- Eönnen F rauen  n i c h t  angesehen werden, 

infolge der unvermeidlichen Lebens- 
w iin ^ ^ ^ ru n g  allerle i Beschränkungen auferlegen

lreie Lebensm ittel, freien G arten, freies 
D „ ^ u d  haben oder andere V orteile gemeßen.

es 
er-

unnötigen A rbeit auch Ledeu- 
. welche be­

kommen würden.
^ ld m i t te l  erspart werden können,

'"gen K riegsm üttern  zugute kom m en------ -
d - I ?  I 3 u r  p l a n m ä ß i g e n  B e k ä m p f u n g  
d e M ^ ^ ^ s c h l e c h t s k r a n r h e i t e n )  haben die 
^./«ctzen Landesversickerunasanstalten im V erein
tu

- Landesversicherungsanstalten im V erein 
der H eeresverw altung beschlossen, B e r a  -

^ A b s t e l l e n  für Geschlechtskranke einzurichten, 
am» ^  Amt des beratenden A rztes find die K reis- 

0  ̂ w  Vorschlag gebracht worden.
( W ä h r e n d  d e r  R e i c h s L u c h w o c h e )  

Buchhandlungen a ls  Samm elstellen für 
""uß zur V erteilung von Lesestoff, 

rpflichtung übernommen, den bei 
Spenden

L L T L V p L
duri- ^ o u r c h  Spenden zusammengeflossenen Lesestoff 

an ^ s ^ u c h te  wie gekaufte Bücher uno Schriften — 
Laux^r thuen bekanntgegebenen P rov inzial- und 
lies^ssammelstellen des Gesamtausschufies abzu- 

und haben auf jedes eigene Verfügungs- 
diesen Lesestoff verzichtet. D ie Landes- 

m ^ E ls te l le  für P o s e n  und W e s t p r e u ß e n  
h e » K r i e g s b ü c h e r e i  d e r  K a i s e r  W i l
T r ^ " l i o t h e  "  '

bei" Unterstützt die

i n  P o s e n ,  A ltes S tad t-

H e e r e s L s h ö r d e n
V e r m i ß t e n - N a c h f o r s c h u n g ! )  

Mein haben in  letzter Z eit niederträchtig gs- 
h'öri^ Schwindler an Fam ilien , die einen Ange-

u e r  V e r m  i ß L e n -^Nach f 0  r  s ch u  n g !)

tz jlA n Ä s  v ^ W 's W « e n 7 'L i e  M itte ilung  ge- 
iassen, daß der vermißte K riegsteilnehm er 

In  am Leben sei, aber nicht schreiben dürfe.
Fällen haben sich diese sogenannten Nach- 

s»: . n al^ errnieien. E sa ls  bösw illige Fälschungen erwiesen. E s 
er nochmals d r i n g e n d  e m p f o h l e n ,  

— --- - -  en

U ^^A uffiirde ir ernes seit langer Z eit
benachrichtigen, dam it die S pu r 

d ew ^^ ier Weise verfolgt werdenrat werden 
c h w e i s e  -

lißten 
in  ein- 

kann. Außer 
B ü r o  d e sHx;  Z e n t r a l  - N ä c y w e r  1 e - D u r o  o e s  

9 s m i n i s t e r i u m s ,  B erlin  NW . 7, Doro- 
Z e^ '^ aß e  48, kommen hierfür in  F rage das 
vrdnl?"om itee vom R oten Kreuz» B erlin , ALge- 
d ^ ^ ien h au s , ferner für das nördliche^ Deutschland

^rio^^bin  vom R oten Kreuz, Ausschuß für deutsche 
tjx M üesangene, Frankstirt a. M ., Z e il 114, und 

b ran d ig en  P rov inzia l- und Landesvereine.
a l l e

vnsk schreibt: „E ine B itte  ergeht an
E h r u n g :  D ie
K ° u g N i s s e  -  
dfkö̂ ?'Z an

l a n d w i r t s  
B u tter, E ier, 

Hausierer, H ändler

Zeitung" 
rn die L<

in 
'and- 

a f t l i c h e n  
äse, Gemüse 
oder andere

H * ^ ^ e r  abzugeben, sondern" wie früher zu den 
Die ^ ^ H ^ r ä r k t e n  d e r  S t a d t  z u  b r i n g e n .

x-»k° wirtsl
muß darau f bedacht sein, daß 

Erzeugnisse die Wochen-
lrerung mu 

^schaftuchen
H ^  Absatzgebiete beibehalten werden. Nach 

herxs^rege, wenn wieder geregelte Verhältnisse 
gehie^u, w ird die Landwirtschaft diese Absatz- 

^ d e r  dringend brauchen. S ta d t und Land 
^  dieser schweren Z eit gegenseitig

Äahl. (A ic h t  o h n e  A u s w e i s  r e i s e n ! )  Diese 
An w ird  in  folgender amtlichen Bekanntgabe 
AontrÄ^uben dringend ans Herz gelegt: „B ei der 
hat der die Eisenbahn benutzenden Reisenden 
Ner O  hrausgestellt, daß etw a nur die H älfte sich 

Persönlichkeit ausweisen konnte. Um sich 
r ^ L rÄ E c h k e ite n  und Verzögerungen in  der 
Mirde'^*ung der Reise zu ersparen, kann den R ei- 
?)Ne  ̂ "Ur dringend empfohlen werden, stets irgend 
-  ^  .......- ^  '  Am

Mögen 
ZelieLL-

, die für 50 P fg . erhältlichen Posr- 
is  PostanstalLen des Wohnsitzes aus- 

auch für Deutsche ein Zw ang zur 
^lcher Ausweise innerhalb  des Reiches 
so liegt es doch im eigenen Nutzen der 

sich einen solchen zu verschaffen und stets 
" -_M haben."

! o r  G o l d r e g e n )  h a t jetzt m it der E nt- 
er B lü ten  begonnen. D ie lang  Herab­
goldgelben, prächtiger: B lü ten  dieses 

» - 2  finden vielfach Liebhaber, haupt-
den K indern. E s  sei daher darau f

t z k - » c h « '
unt-,. oen ^ruoer». v-s ,Li vayer oarwui

gemacht, daß der in  den B lü ten  en t 
s s !M e i°^ m e n  sehr giftig ist, d a  er ein heftig 
^ r s i n  ; s und Erbrechen erregendes E ist, das

ELinnerungsfeier in Warschau»
M it Genehmigung des Eenemlgouverneurs 

im deutschen Okkupationsgebiet Polens fanden 
zur Erinnerung an die vor 125 Zähren durch 
den polnischen Reichstag beschlossene und vom 
König Stanivlaus August genehmigte Verfas­
sung für das polnische Reich öffentliche Feiern 
statt. Besonders feierlich gestaltete sich diese 
Kundgebung in Warschau 'selbst. Von der 
Kathedrale bewegte sich durch die Hauptstraße 
Warschaus ein festlicher Zug. der etwa fünf 
Stunden dauerte und an dem gegen 250 000

Menschen (Vertreter aller Behörden und Be­
völkerungsschichten) teilnahmen. Eine beson­
dere Gruppe, die freudig begrüßt wurde, bilde­
ten die Veteranen aus dem Freihsitskampf im 
Jahre 1863. Die russische Regierung hat solche 
Feiern niemals geduldet. Vor 25 Zähren sind 
in Warschau die Manifestanten, meist Studen­
ten, verhaftet und in die Zitadelle abgeführt 
worden. Diesmal verlief der Tag unter Hoch­
stimmung der polnischen Bevölkerung in 
mustergültiger Ordnung.

— (S c h u tz  v o r  N a c h t f r o s t ! )  D ie Z en tra l­
stelle für den Gemüsebau im  K leingarten  schreibt
u ns: D as 
manchen G artenfreund

ungewöhnlich w arm e A prilw etter 
verlockt. A ussaaten

zu begegnen. So lange am T age . ,  ^ . 
liche W ärm e herrscht, ist in  den Nächten keine Frost­
tem peratur zu erw arten , oft aber t r i t t  in  dieser 
Jah resze it eine plötzliche Abkühlung ein, die es 
ermöglicht, daß die T em peratur während der Nacht 
unter 0 G rad sinkt, wodurch erhebliche Schädigungen 
der K ulturpflanzen verursacht werden können. B e­
sonders gefährdet sind: die B lü ten  der Obstbäume

niedrige Obstbaum«
elts von leichten Stoffen, wie Packleinen, machen, 

elbst dichte G ardinen schützen. Wo solche Schutz­
ecken nicht anw endbar sind, da mache m an einige

länge die B äum e von den Rauchwolken eingehüllt 
werden, ist eine Froftbeschädigung nicht zu befürch- 

' Erdveerpflanzen werden am bestenLen. Blühende ---------- -- „
m it Fichtenreisig, S troh , P a p ie r oder oben erwähn- 
ten leichten Stoffen überdeckt. Dasselbe g ilt von 
K artoffeln, Gurken, Bohnen und Tom aten, es muß 
nur durch Unterstecken der letztgenannten Pflanzen 
m it kleinen S täben  verhütet werden, daß durch die 
Last der Schutzdecke die Pflanzen abbrechen. F rüh ­
kartoffeln können außerdem bei E in tr it t  kälterer

gefährlichsten ^
Nächte vom 12. b is  15. M ai.

— ( M a i k ä f e r  a l s  H ü h n e r f u t t e r . )  D ie 
Z eit der M aikäfer nah t wieder heran, und da sie 
an B äum en und Sträuchern großen Schaden an ­
richten können, so ist es angezeigt, den Kam pf gegen 
sie aufzunehmen, sobald sie sich bemerklich machen. 
Am erfolgreichsten geschieht das, indem m an sie 
frühm orgens herunterschüttelt und sie dann sorg­
fältig  aufsammelt. D ie M aikäfer sind ein ganz 
vortreffliches F u tte r  für die H ühner; m an tö te t die 
Käfer, indem m an sie in  siedendes Wasser h inein­
w irft. M an  kann die getöteten K äfer auch Zu 
„D auerw are" machen, m an braucht sie nu r zu dörren 
und in  B euteln  an einem trockenen O rte auf­
bewahren. D ie Hühner nehmen dieses B eifu tter 
im mer gern, das auch die Eierproduktion vorteil­
haft beeinflussen soll.

Ostpreußens Nöten erzählt wird. — U n t e r  russ i schem 
Joch.  Von Hilma Pylkkänen. M it Spannung und Teil­
nahme verfolgen wir darin das Schicksal Finnlands bis 
zu seiner endlichen Befreiung vom russischen Joch. — 
D ie  h e r b e  G r ä f i n .  Von Hanns von Zobettitz. 
Doppelband. Hanns von Zobeltitz bewährt sich in diesem 
Roman aufs neue als ein glänzender Schilderer der Kreise 
des deutschen AdelS. Er ist überall zu Hause, im Zöllen:- 
schloß an der Spree so gut wie auf den Landsitzen der 
Aristokratie und den eleganten Karawansereien der moder­
nen Großstädte. — Sämtliche in dieser bereits über 800 
Nummern zählenden Sammlung bisher erschienenen Ro­
mane können fortwährend durch jede Buchhandlung zum 
Preise von 50 Pf. für den broschierten und 75 Pf. für 
den gebundenen Band bezogen werden, wo eine solche 
fehlt, wende man sich an den Verlag von I .  Engelhorns 
Nachf. in Stuttgart. Jeder Band kann für 10 Pf. ins 
Feld geschickt werden.

Bäder ,m» Heilstätten.
H e r z h e i l b a d  A l t h e i d e .  Jahrelange Erfahrung 

hat gelehrt, daß eine Kur in dem idyllisch gelegenen Herz­
heilbad Altheide von ausgezeichnetem Erfolg begleitet ist. 
Nicht umsonst genießt dieses schlesische Bad deshalb seinen 
seit langem begründeten Ruf als eins der ersten Herz­
heilbäder. Aus seinen bescheidenen Anfängen hat es sich 
schnell zu seiner jetzigen Bekanntheit entwickelt. Gute Auf­
nahme findet man jederzeit im Kurhaus, das mitten in 
dem schönen Park liegt, und von jedem seiner bequem 
und behaglich ausgestatteten Zimmer eine herrliche Aus­
sicht in das Glatzer Land bietet. Die am meisten verordne. 
Len Bäder sind im Hause. Auch die Logierhäuser weisen 
dieselbe Behaglichkeit aus; und diejenigen Besucher, deren 
wirtschaftliche Lage ihnen gewisse Einschränkungen aufer­
legt, finden in dem Ort selbst genug Wohnungen, die für 
einen bescheidenen Preis angenehm und bequem liegen. 
Wer näheres über die Wohnsrage zu wissen wünscht, 
wende sich an die Badeverwaltung, die kostenlos jede Aus­
kunft erteilt.

Theater und Musik.
Verteilung des BauevnfelL-Preises. Das 

Kuratorium der Bauernfeldstiftung hat, wie 
aus W i e n  gemeldet wird, einstimmig den 
österreichischen Schriftstellern Anton Wild­
gans, Otto Stößl, Wladimir HartlieL, Otto 
Häuser, Ernst Derisey und Franz Theodor Cso- 
kor Ehrengaben von zusammen 6000 Kronen 
verliehen.

Podgorz, 11. M a i. (K rregerverein.) I n  der 
letzten, schwach besuchten Versam mlung, die der 
Vorsitzer H err B etriebsle iter W eber m it einem Hoch 
auf K aiser und K ronprinz eröffnete, wurde die 
Zeichnung von 600 M ark für die vierte K riegs- 
anleihe nachträglich genehmigt. W egen Nrcht- 

" —  der B eiträge sind zwei M rtglieder ae- 
zwei» denen die Z ahlung zu schwer fällt,

te  Leerung derfreiw illig  ausgeschieden.
Fechtsammelbuchsen h a t rirnu «»izvoe».
Zw ei Büchsen, die erbrochen und ih res I n h a l t s  be­
rau b t wurden, sind ausgebessert und wieder auf­
gestellt worden.

Zeitschriften- und Bücherschau.
E r r g e l h o r n s  R o m a n b i b l i o t h e  k, die im 

Kampf gegen die Schundliteratur schon viel Gutes gestif­
tet hat, bewahrt sich auch in: Krieg als Trösterin auf 
langweiliger Wache und im Schützengraben, als Zeitver­
treiben» in Lazaretten und Genesungsheimen. Erfüllt 
doch oft ein guter Roman am besten den Zweck, überreizte 
Nerven abzuspannen und Erlösung von allzu schweren 
Gedanken zu bringen. Der billige Preis, zu dem gleich 
Gutes keine andre Sammlung zu bieten vermag, läßt 
Engelhorns Romanbiblivthek heute mehr als je an der 
Spitze marschieren, macht sie besonders geeignet zur Ein- 
reihung in Feldbibliotheken und Lazarettbüchereien, sowie 
als Liebesgabe für unsre Soldaten draußen und drinuen. 
Engelhorns Nomanbibliothek ist kürzlich in ihren 32. Ja h r­
gang eingetreten, von den: bis jetzt folgende Bände vor­
liegen: F l i n t  u n d  G e n  ossen.  Von Wilhelm Poeck. 
Doppelband. Ein flott und amüsant geschriebener Marine­
roman. — Ic h  h a t t '  e i n e n  K a m e r a d e n .  Von
Gustav Schröer. Ein Ostpreuüen-Roman. in dem uns von ro ä r tig e n  K rie g  i n  N o t g e ra te n  stnid.

M annigfaltiges.
( S o m m e r z e i t  u n d  E i s e n b a h n . )  

Wer die VerkehrsLLerleitung der Eisenbahn- 
züge in den Sommerfahrplan haben jetzt 
sämtliche EisönLahndirektionen an den M i­
nister der öffentlichen Arbeiten Bericht erstat­
tet. Diese Berichte geben ein erfreuliches Bild 
des Zugverkehrs in der Übergangsnacht, na­
mentlich an Eisenbahnknotenpunkten. Daß 
wegen der Früherlegung einer Anzahl von 
Zügen gewisse Anschlüsse nicht gewahrt werden 
konnten, war schon in dem Sommerfahrplan 
angekündigt worden. Hiervon abgesehen, 
fpielüe sich die Überleitung aber in muftergilti 
ger Weise ab. Wo wirklich Zugverspätungen 
vorgekommen sind, waren sie unvermeidlich 
und gänzlich belanglos.

( 1 0 0 0 0 0 - M a r k - S t i f t u n g . )  Fabrik­
besitzer Schmidthals in R u g e n w a l d e  hat 
anläßlich seines 50jährigen Geschäftsjubilä-- 
ums 100 000 Mark zu einer Schmidthalsstis 
tung gespendet. Die Stiftung soll dienen zur 
Erbauung von Arbeiter-Eigenhäusern und zur 
Unterstützung von Familien jeden Standes 
der Stadt Rügemvalde, dei durch den gegen-

( E i n  w e i b l i c h e r  K i r c h e n d i e n e r )  
ist bei der Markusgemeinde i n B e r l i n  tätig. 
Da der Kirchendiener ins Feld rückte und auch 
der Gemeindshelser und ein Hilsskirchendiener 
eingezogen wurden, so hat die Gemeinde eins 
weibliche Hilfskraft eingestellt, die sich gut be­
währt.

^ S e l b s t mo r d )  durch Erschießen verübte 
der in L i e g n i t z  in seiner Villa in der 
Dowestraße wohnende Landesbauinspektor 
Hauptmann der Landw. Heinrich Lothes. Er 
war feit langen Jahren Leiter dos Liegnitzer 
Provinzial-Flutzbauamts und nahm auch an 
dem jetzigen Kriege gegen Rußland teil. Zn 
einem Anfall von Geistesstörung legte er jetz: 
selbst Hand an sich, indem er sich am Mittwoch 
in einem Busche bei Goldberg erschoß. Das 
tragische Geschick des pflichtgetreuen Beamten 
wird allgemein bedauert.

( T o d e s s t u r z  i m Harz . )  Der seit fünf 
Tagen vermißte Ernst Budde, Sohn des Rek­
tors Budde in Werntgerode. der auf Urlaub 
in den Harz gefahren war, wurde am I l s e -  
s t e i n  zerschmettert aufgefunden. Anscheinend 
ist er beim Klettern am Kreuz des Zlsesteins 
schwindlig geworden und 40 Meter.-tief abge­
stürzt.

( E i n  P r o z e ß  w e g e n  S t e u e r h i n ­
t e r z i e h u n g . )  Vor der D o r t m u n d e r  
Strafkammer ist seit längerer Zeit ein Versah- 
ron anhängig, in dem der in dortigen in­
dustriellen Kreisen bekannte frühere Direktor 
der Zeche Hibernia, Felix Bruchhausen, als 
Angeklagter eine Rolle spielt. Es wird ihm 
vorgeworfen, daß er bei Abgab» feiner Steuer­
erklärungen seit etwa 10 Jahren den Staat 
und die Stadt um erhebliche Steuerbeträge be­
nachteiligt hat. Er drückt sich auch von der 
Zahlung des Wehrbeitrages. In  den Steuer­
erklärungen der Jahre 1904 bis 1914 hat der 
Angeklagte insgesamt über 200 000 Mark Ein. 
kommen verschwiegen, sodaß sich die hinterzo­
gene Steuer auf über 10 000 Mark beläuft. 
Außerdem beträgt die beim Wehrbeitrag durch 
falsche Angaben hinterzogene Summe etwa 
1850 Mark. Die Untersuchung wegen dieses 
Falles schwebt schon seit etwa einem Jahre. 
Am Freitag sollte vor der Dortmunder Straf­
kammer gegen Bruchhausen verhandelt werden. 
Br. hat sich jedoch durch Flucht der Verhand­
lung entzogen. Bruchhausen ist nach ds< 
Schweiz geflüchtet. Die Strafkammer b ĉhlotz, 
einen Haftbefehl zu erlassen.

( J a g d  Unfall . )  Oberbürgermeister Wall- 
raf von Köln wurde auf der Jagd von einem 
Unfall betroffen. Beim Abgeben'eines Schus­
ses zersplitterte sich das an dem Gewehr be­
findliche Fernrohr und verletzte ihm das Auge 
so, daß der Verlust der Sehkraft befürchtet 
rolÄ).

( S c h w e r e s  B e t r i e b s u n g l ü c k . )  In  
dem Fabriketablissement von Ludwig Löwe 
u. Co. in M i t t e n  a u  wurde Montag Nach­
mittag eine Dampfleitung auf ihre Druckfestig­
keit untersucht. Als man den Druck auf etwa 
acht Atmosphären erhöht hatte, platzte die Lei­
tung an einer Stelle und der heiße Wnsser- 
dampf strömte in einen Raum. in dem sich vier 
Monteure aushielten. Einer erlitt so schwere 
Brandwunden, daß er fast auf der Stelle starb. 
Zwei weitere Monteure wurden nach dem 
Paul Eerhardstift gebracht, wo sie aber ihren 
schweren Wunden bereits erlegen sind, der 
vierte dürfte vielleicht mit dem Leben davon­
kommen.

( R ä t s e l h a f t e r  T o d  z w e i e r  M ä d ­
chen.) I n  S i n g e n  am Hohentwiel starben 
dieser Tage zwei junge Mädchen rasch aufein- 
under. Da man einen gewaltsamen Tod ver­
mutet, so wurde die Ausgrabung der Leichen 
angeordnet. Mehrere Familienangehörige 
wurden verhaftet.

( H i n r i c h t u n g  e i n e s  R a u b m ö r «  
d e rs.) Der Dillinger Hüttenarbeiter Alfreds 
Genavo, geboren zu Ravenna am 3. März 
1895, welcher vom außerordentlichen Kriegsge­
richt S a a r b r ü c k e n  am 5. Dezember 1918 
wogen Mordes in Tateinheit mit Raub, began­
gen am 28. J u li 1915, an dem Italiener Al­
berto Faggioli, zum Tode verurteilt wurde, 
wurde nach Bchätigung des Urteils durch den 
stellvertretenden kommandierenden General, 
Sonnabend früh 6 Uhr erschossen.

( E n t s c h e i d u n g  i m  E h e p r o z e ß  
E o n l d . )  Der seit 10 Jahren schwebende 
Eheprozch der amerikanischen MilliardSrtn 
Eould ist vom obersten geistlichen Gerichtshof 
der römischen Kurie in dem Sinne entschieden 
worden, daß ihre Ehe mit dem französischen 
Grafen Boni di Tastellane a ls  fortbestehend 
erklärt wurde.

Wichtig für Klavier- und HarinoniumiSuferl Di«
Pianofortegroßhandlung I .  A. Pfeifer, ÄSnigsberg P r. 
Vorder-Roßgarte» 46, neben der Stadthalle, hat sich van 
den kleinsten Ansängen zum größten Pianofortemagazin 
emporgeschwungen und bietet mit einer Auswahl von 
über 200 Instrumenten die größte Auswahl in Ostpreußen. 
Weltfirmen wie Steinway L Sons, Duysen, Schwechten. 
Biese, Förster, Rönisch, Psasfe, Scheel, Weißbrot», Seiler. 
Niedors, Goetze, Steck, Pabst L  Schneider, Marquardt. 
Kuhle, Neumeyer, welche alle obengenannte Firma in 
Alleinvertretung hat, bürgen für erstklassige Bedienung. 
Auch sei hier kurz aus die Hilialen Gumbinnen u. Marg- 
grabowa aufmerksam gemacht, welche aleichzeitig «i« 
reichhaltig« Auswahl ausweisen.
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KMWIUW- Mb A-
vttbeNiile M » A n .

Abteilung 6  der königl. Gewerbeschule.
Einmache - Kursus.

Beginn am 16. Mai. 
Wöchentlich Dienstag von 3 bis 7 Uhr.

Preis 20 Mark.
Anmeldungen täglich von 10 bis 1 Uhr, 
Meüienstr. 3, Eing. vom Wäldchen aus.

Die Teilnehmerinnen können Gemüse 
n. Obst mitbringen u. für sich einkochen. 

Thorn den 3. Mai 1916.
___________Die Vorsteherin.

H in Ä e n b u r g -
öte-errk-Taler, sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öfter» 
reichlichen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Ernden".
Ferner: B ism artk -Jah rh u n d ert-Ju b i- 
mumStaler. Otto Weddigerr» Kapitän. 
Leutnant, Führer der Unterseeboote 

v  9 und 17 29.
A ls neueste P r ä g u n g :

M a c k e n j e n ,
des Bestegers der Russen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,99 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thorn
Breiteste. 2. Fernsprecher 1036.

Fahrräder- 
Nähmaschinen, 

Mnsrkgrammophone
"  « .  

in großer Auswahl, in allen Preislagen 
aus Lager.

Fahrrad- und Nähmaschinen- 
Geschast

kaul v. L62orvw8ki,
^  Schönsee, K r. Bviesen, W pr. —

Lehrling,
»er das mechanische Fach erlernen will, 

_______ kann sich melden.

Wasch- u. Echunerseife
empf. LUDlAv Ö L »»«« . Seglerstr. 22.

S«tt«rkalst, S 7.L
empf. RllinK-o OIn.»««. Seglerstr. 22.
M e t a S b e t l - n  L ,.N ° A
Volzrahmennmtratzen, Kinderbetten.

E.I-mnklbelsabrlb i. Thür.

8ela-Lot1erie
r u m  A u s b a u  4e r  k e r t e  L s b u r g .

Ziehung 23., 24., 25., 26. und 27. Mai 1916
im Dienstgebäude der königl. Gerieral-Lotterie-DirtzkLion zu Berlin.

14 005 Geldgewinne im Gesamtbetrags von Mark400000.
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 

3 Gewinne 
8 Gewinne 

10 Gewinne 
30 Gewinne 

10V Gewinne 
200 Gewinne 
750 Gewinne 

12 900 Gewinne

Gewinn-Plan

5000 Mk. 
2000 Mk. 
1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk.

100000 Mk. 
50 000 Mk. 
20000 Mk. 
10000 Mk. 
15 000 Mk. 
16000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
1V 000 Mk. 
10 000 Mk. 
15000 Mk. 

129 000 Mk.

A W M e i r  des M s  M .  3 Z L
Nachnahme 20 Pfg. leurer.

Bestellungen erfolgen am besten aus dem Abschnitt einer Postattweisttttg, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m b r o w sk r , köchl. ylkllß. Lstittil-ßisichütt,
Thorn, Breitestrahe 2, Fernsprecher 1036.

Seglerstr. 4, 3. -

WchlliiiBlWlüitk..

N n Ä m .
Brückenstraße 13, ptr., bisher vom Vor» 
schußverein benutzt, sind sofort, auch ge» 
teilt, zu vermieten.

M ,  helle s - Ä i m . .
Brückenstraße 11, 3, mit sämtlichen Zu­
behör, neu renoviert, sofort zu vermieten.

2 7  ' """ .
der eine 2, der andere 7 Pferde fastend, 
von gleich zu vermieten.

? N .,W e W W m ik ,
Jesuitenstraße 4 und 6, zu vermieten.

Die bisher von mir zu meiner Mine­
ralwasserfabrik benutzten

M k k m r
sind von sofort zu vermieten.

Alles zu erfragen bei

U » ! kM Ü tzkL , U l l j k M .  1 1 ,0 .

1. Etage. 9 Zim m er mit Zubehör, auf 
Wunsch Pserdestall und Wageuremise, von 
Juli oder Oktober zu vermieten.Friedrichstr. 2- 4, I Tr.

Die bisher von Herrn LsM rled L rst- 
djLü, Anderste. 24. bewohnte

1. Möge, 7 Zimmer
und Zubehör, geeignet auch zu Kontor, 
u. Geschäftszwecken, o. sof. zu vermieten.

Auskunft erteilt S ek re tä r L'L'LvÄ- 
IL rrävR ', Schillerstr. 8, 3 Tr.

1 kleine Wohnung
sofort zu vermieten. Zu erfragen 

.L. ILrivLko^vsIlLH, Gerberstr. 11.

neun Zimmer
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.____ Brombergerstr. 02.

Wohnungen
von 6 Z im m ern , Erdgeschoß und eine 
Treppe, zu vermieten.

O»vL 4?DSTi8«, Parkstraße 16.

in Blocks zir 100 B la tt, 
sind zu haben in der G. Dombroroskt'schen 
Buchdruckern in Thorn. _________

grachtbriese
m it dem amtlichen Stem pel 
der königl. Eisenbahndirektion,

 ̂ frachtfrei j e d e r  Eisenbahnstation-
liefert b i l l i g s t ,  ebenso

t t o l l i - A i c h S n
in jeder gewünschten G röße, auf 
extrazähem K arton  mit Metallöse,

C. DombrowE'sche Buchdruckers,
Thorn, Aatharinenstraße 4.

n
dessitlZt 

unter 
Oarantke

,IW li8l-6sW8" ! FtiN(!8r-88lf8" L
2.88, sxtkr 8l3k!( 4.88 U.  ̂ !.48. stter rM 2.88 U.

- L elckv« MU88 L1L8LMMSN a u ^ 6 i7 6 n ä v t  z v e r ä o n .
§ 4 « Z x  § c k v L S 8 'L l l o L G ,  klöriigl. liol!., L .  L .  kkiiSstl. l. 8. vinskdl. Ksseii. r . k.

W o h n u n g :
Gerechteste. 8 10. 3. Etg.» 8  Zim m er, 
mit reich!. Zubehör, Badestube, Gas- und 
elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 16, zu 
vermieten. Auf Wunsch Pserdestall und 
Wagenremise.

6 . 8 ü W r t ,  M M .  U .

W o h n u n g :
Schnlstr. 10.. pt., 6—7 Zim m er 

mit reicht. Zubehör. Gas- und elektr. 
Lichtanlage, sowie Garten, auf Wunsch 
mit Pserdestall und Wagenremise von 
sofort oder später zu vermieten.

(i. KvMl't, W M .U .

Von sofort oder später verpachte mein

MeresGendarlmrie-GeW
bestehend aus Wohnhaus mit 3 Zimmern, 
Küche, Kammer und Bodengelaß, Obst- 
garten, Kartoffetland, Stall, geräumig.

Habe auch eine Bäckerei, da Bäcker zum 
Heere eingezogen, zu verpachten.

Besitzer v. ILlLnskL, Mlynsrtz.
bei Leibitsch.

W W M kM ckM Ü M .
SerberMk 12.

ist vom 1. September ISIS ab zu ver­
mieten.

Thoeuer Dampsmühle
L  O i« .

yogvn

ikrtmlik
üiisiM
HsizM-

Ilkit
Von-sekleimung,

ö-lsgen,vsr^
unck«lsssnkeläso

tnfluenrs
Liekt

kauft das neue Buch über die 
Ehe. Prospekt gratis. Pr"* 

2 Mark.
Munkwitz > Verlag, Berlin' 

WUmersdorf 71,
Weimarischestraße 1"-

M M W k ilk K  Z .
ist zum 1. Oktober eine 5 -Zim rtte»^^. 
nung mit reicht. Nebengelaß z. 50 
Näheres im Büro, Brom bergerllr^>- 
---------------------------- — -----------Aarte"Küche, Entree mit wo 
T l U v t z ,  vom 1. 6 . zu vermieten ( 

M itte ls tra ß e ^ .

Wer N  Gei» » k B
in jeder Höhe, schreibe sofort:
L. Litzätke. Dauzig. P a r a d i e s g E ^

L ^ o s s ,
ur GelSlolteri« zum «uSb-«  

Feste Coburg. Ziehung am 
LS.. 26. und 27. M -i IS A  . 
Geldgewinne !m Gesamtbetra-.^ggl!» 
<0»0!)0 Mark, Hauptgewinn 
Mark. zu 3.80 Mark. g . t E

iur 26. B erliner P f e r d e - ^  ^ 16. 
Ziehung am 7. und 6. ^  o'
5012 Gewinne im Gesamtwer
«7kl lMN ^^„nkaewiNN U'


